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Die große Koalition erledigt .
Die SoLlaldemotrateu beharren anzeilchts ver hnttunz der deatlßen

Voilsvartel aal ihrer Ablehnung . .
Berti « , 12 . Jänner . (Eigenbericht . ) Die sozialdemokratische Frakt ' on befaßte sich «ach der

heutige « kurzen Sitzung de » NeichStagSplrnum » mit der Frage der großen Koalition . Am spä¬
ten Abend wurde folgende Resolution gefaßt :

„ Die sozialdemokrat ' sche RelchStagSsraktlo « hat tn den Verhandlungen Sb « die Bildung
einer Regierung der großen Koalition Forderungen aqfgest . ' llt , deren Durchsghrung durch die
Annahme der Not nur noch dringender geworden Ist. Sie hat in ihrem Beschlüsse vom 16 . De -
rember scststcllcn müssen , daß infolge mangelnden Entgegenkommend der deutschen Bolkspartei
in sozialen und wirtschaftspolitischen Fragen den Bemühungen des Abgeordneten Koch kein
Erfolg beschieden war . Tie hat daher in der Formulierung , dir ihr als Ergebnis der geführten
Verhandlungen vorgelrgt wurde , eine geeignet « Grundlage für die Bildung einer Regierung der
große « Koalition nicht erblcken könne » .

Di « sozialdemokratische Fraktion muß feststelle « , daß das Be¬
dürfnis für « in « Aenderung ihrer Haltung nicht vor liege . ES besteht
lei « Anzeichen dalür , daß die deutsche Bolkspartei ihren bisherigen Rechtskurs aufrugebeu gr
willt ist . Die Bolkspartei hat daher auch den bisherigen Verhandlungen einen ernsten Willen
für di « Zusammenarbeit n' chl erkennen lassen . SS ist insbesondere diese Partei , di « der sozial¬
demokratischen Forderung nach dem Achtstundentag di « Zustimmung versagte , die üch im soz' al »
politischen Ausschuß gegen die Anträge zur ErwerbSloseniürsorg « erklärt hat und di « in der
Frag « der Fürstenabfindungen in skandalöser Weise die sozialdemokratischen Forderung « » zurück »
Wie « .

Deshalb erklärt di « sozialdemokratische Frakt ' on, daß sür di « Bildung «iner Regierung der

großen Koalition keine Grundlage besteht . "

Zwischenspiel.
Die Weihnachtspause de » Parlaments

wächst sich immer mehr zur Verlegenheitspause
aus . Zuerst sollte cs am 18. - ' Jänner - zusammen»
treiAi , dann tmtchte da » Datum des 26 . als
Termin auf und mm hält man schon bei den
ersten Febertagen . ES ist alles geblieben wie
früher ; den größten Teil deS Jahres nehmen
die Anstrengungen auf Beseitiginio der Schwie¬
rigkeiten ' in der Koalition in Anspruch, ' auf
dem übrigbleibenden Rest drängen sich dann
die . parlamentarischen Arbeiten zusammen , die

wegen . Zeitmangel und weil die Einigung in
der Koalition über jede Vorlage nur unter
größten Schwierigkeiten zustandekam nno der
Kdälition daher die vorliegende Form als un¬
abänderlich erscheint , eigentlich nur im nutz¬
losen Reden über die Vorlagen und in ihrer
unveränderten Annahme bestehen . Die Vötka
ist verblichen , aber ihr System und ihre Me¬

thoden keineswegs . das zeigt schon das Zwi¬
schenspiel hinter , den Kulissen , das seit der

Vertagung des Parlaments ini Dezember be¬

gonnen hat und besten Dauer noch unabseh¬
bar ist .

Die , Regierung trarrt sich nicht vor daS

Parlament zu treten , so lange sie mit ihren
Parteien ' nicht ein Programm vereinbart hat ,
imd das ' ist heute eine noch schwierigere Auf¬
gabe , als . beim Bestand der alten Koalition .

In die verbreiterte aber nicht vergrößerte
Koalition ist Zank , Streit und verstärktes
Mißtraue » einge,zogen , und die Geneigtheit ,
Kompromisse zu- schließen , ist nicht gestiegen ,
denn die stärker gewordenen Parteien wollen
ljirrch Nachgiebigkeit nicht an Anhang verlieren »
die geschwächten Parteien aus demselben
Grunde bei den - Wählern nicht ' den letzten
Kredit einbüßcn . Seitdem sich die Mehrheit der

Wähler gegen die allnationale Koalition aus -

aesprochen hat , ist der Ehrgeiz , sich auf dem

Altar dieser Koalition zu verbluten , stark im

Abnehmen begriffen . Zu allem kommt der

Streit um das Senatsprästdium , der die Der -

d' rostenheil nur steigert . Die Frage , ob Dr -
Hruban , der Klerikale , oder Klofaö , der . Natio¬

nalsozialist , Präsident wird , ist heute so un¬

gelöst wie an dem Tage , da man in der ver¬

zweifelten Verlegenheit , das alte Präsidium
wiebevwählte . Und obwohl sogar der Staats¬

präsident eine Beilegung des Streites versuchte ,
dauert der Konflikt unvermindert an .

- Die Krise der Koalition dauert an und

» e wird fortdauern , auch wenn es gelingt , ihr
gelegentlich ein paar Arbeitsleistungen abzu -

ztpingen . Die erstarkte Reaktion will Erfolge
haben , will vom Staate Besitz ergreifen , wohin¬

gegen die freisinnigen Parteien ihre Positionen
zu . halten suchen . Das wird und mutz immer

neuen Konfliktsstoff schaffen , den zu beseitigen
schon dadurch immer schwerer wird , daß die

Grundlagen der Koalition äußerst schmale . sind .
Daher auch die Bemühungen des Minister -
vräsidenten, . die auch von Dr . Kramak . unter »

stützt werden , die Basis der Koalition durch
Hinzuziehung der Hlinka - Leute zu verbreitern .

Die neue Mehrheit , die überlwupt mir dem

krassen Schwindel des dritten Skrutiniums ihr

Dasein verdankt , fühlt sich nicht sicher - mit

ihrem Plus von 19 Stimmen , denen auch schon

die . Stimmen der Minister zugezählt sind, aber

dennoch wäre die Hoffnung verfohlt , die Oppo¬
sition könnte eines sckzöncn Tages ' djzrch Ab¬

stimmung die Regierungsmehrheit hinwegfegen .
Immerhin verursacht eine Opposition . von . Isst
Abgeordneten der Regierung Uilbehagen und

sie wird ' sicher Versuche machen, die Opposition
zu

'
sprengen und einen Teil vor den . Regie -

rungswagen zu spannen . Schon um das reak¬

tionäre Element in der Regiening gegen die

Sozialisten zu stärken und dem drohendcn : Aus-
gleich mit den Deutschen vorzubeugen , Hot Dr

Kramak seine frühere Abneigung gegen , die

stowakischen Autonomieforderungen aufgegeben
und er hat sogar , um Hlinka den Weg- in . die

Regierung zu bahnen , einen Teil dieser For -
derungen zu seinem . Programm gemacht . Noch
nie bisher ist daS slowakische Problem so stark

Gegenstand der Diskussion in der tschechischen
Presse gewesen , wie gegenwärtig . Kramär ist

Ablwlminen sür lierzozliche
Mailresien !

Eine neue Schandtat deutscher Justiz .
Bull » , 18 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Rechtsausschuß dcS Reichstages befaßte sich weile ?

mit den Fürstenabfindungen . Der Vertreter ' der
bayrischen Regienrng widersprach einer reichSgesetz -
lichen Regelung der bayrischen Verhältnisse , da

für Bayern die Fürsten - bfindnug endgültig ge¬

regelt fei und d' c frühere KönigSfamilie auch keine

Au st « r tungsa n iprüche gestellt habe . Ueber M e ck-

lenburg - Strelitz berichtete ei » Verirrter

der dortigen Regierung , daß der verstorbene Groß¬

herzog sich mit fünf Millionen Mark habe abfindrn

lasten ; mit den Erbinnen sei «in neuer Vergleich

geschlosten worden , der aber von diesen angefochten
worden sei. Sie erheben seht Aufwerrnngs -

ansprüche in der Höhe von fünf bi » sechs Mil¬

lionen M' rk ;

außerdem verlangt die Famllie Haftung des

Staate » für di « Anfprüch « zweier Maitrrssen

des GroßherzogS .

Bisher find der Fännlic Ländereien im

Werte von drei bis vier Millionen übergeben
worden . Ter einen Moitrestc hat da » Gericht

bereit - eine Alimente von 6000 Mark

zugeb illigr .

wohl nicht für eine Autonomie der Slowa¬
kei , aber für eine ^ Autonomie der S . l o

waken , und will diesen ziemlich weitgehende
Selbstverwaltungsrechte einräumen . Ob es - der

Regierung gelingen könnte , die slowakische
Volkspartei sür ihre Mehrheit mit diesem re -

duzierten Autonomieprogramnl einzufangen ,
ist sehr fraglich , denn Herr Hlinla ist . seitdem
er sich so umworben sieht , nicht gerade be¬

scheidener geworden und wird seinen Kaufpreis
gewiß so hoch als möglich hiuaufzuschraiiben
suchen . Vorläufig hat daher er , der früher seine
Partei - Opposition meist jiur markieren ließ ,
die - größte Vorliebe für die Zusammonfasjung
der gesainten Opposition zu einem festen Block

entdeckt . ' Er weiß , je unangenehmer er der ' Re -

gicrung wird , desto mehr wird man sich ein¬

mal in der Koalition über den heimgekehrten
verlorenen Sohn freuen und desto größer wird

der Preis sein , der das Wunder der Bekehrung
zu bewirken haben wird . Doch das sind alles

Dinge einer näheren oder ferneren Zukunft ,
vorläufig wird die Koalition ' auf ihren
schwachen Füßen zu stehen versuchen müssen .
Wobei es nicht sehr imponierend zugehen wird ,

trotz der hundert Mann uniformierter Paria -

mentSwache , die sich die Koalition zu ihrer
Stützung zulögen will . •

'

Unter den harten Nüssen , welche die Nuß -

»

Mataja geht endlich ?
Bor einer Rekonstruktion des

Kabinette « - Ramek

, Wien , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Heute
haben den gongen Taq Besprechungen der groß¬
deutschen Politiker stattgefundcn , zu denen denn

auch die qristlichsoziaken Landeshauptkeute zuge -
zogeu wurden . Es soll sich dabei , wie . schon Tage
vorher i « der bürgerlichen Prelle auqezeigt wor¬
den ist , um efn « Rekonstruktion des
Kabinett » R a m e k, um «' n großes Wirt -
schaftsprogromm und nm die Stilisierung
der Erklärung , mit der das Wirtschaftüproqramm
dem Parlament vorgelrgt werden soll , Handes « .

I » Wirklichkeit geht eS im Wesen um den
Rücktritt de » Außenministers Ma la ja . der im
NntcrsulbunaöauSschuß de » Parlamentes ein « so
trv urige Roll « gespielt hat , und um die Ark wie

dieser Rücktritt vor der Oesfenilichkeit verschleiert
werden soll . Scho » se ' t einer Woche sprach man
davon , b«ß vor allem der LandwirtschastS -
mknister Buchinger mrücktreten soll , sowie
auch der Finanzminister Ahrer . Betref¬
fend di « noch in den späten Abendstunden an -
danrrnden Verhondlnnoen wird erzählt , daß die
beiden genannten M' nister durch ander « Ebrist -
l ' ch' ozialc ersetzt werd, « sollen : aber daS Ent¬
scheidende ist noch immer , daß der Außen¬
minister zu rück tritt . Der Bundeskanzler
Ramek soll auch das Außenministerium über¬

nehmen , da » unter d « r Leitung von zwei SektionS -
chcfü verwaltet werden soll .

kuacker der Koalition schon seit längerer Zeit
aufzuknacken suchen , wird die Regelung der

Bezüge der Staatsangestellten sein . Eine wirk¬

lich gründliche Verbesserung der Lage der

Slaatsangestellten ist von der schon seit langem
versprochenen Reform kanm zu erwarten , aber

für das Wenige , das sie voraussichtlich bringen
wird , wäre leicht eine Mehrheit zu finden , wenn

nicht die Frage der finanziellen Bedeckung
wäre . Die bürgerlichen Parteien wollen Staats¬

angestelltenfreunde spielen , aber beileibe nicht
auf ihre . Kosten . Neben manchen anderen

Stcuergattungen ist es insbesondere auf die

Zuckersteuer abgesehen , gegen welchen Plan die

tschechischen Sozialdemokraten Widerstand er¬

heben . Schwierigkeiten macht auch die Steuer¬

reform und die Regelung der Sprachenfrage .
Alles in allem : das Zwischenspiel , das wir

jetzt sehen , eröffnet der neuen - alten Koalition
trübe Aussichten . Es will und will nicht gehen.
Und dabei steht die Koalition in ihren ersten
Lebenslagen ! - Wie wird es erst später werden !

Die Machthaber wehren sich mit allen Kräften
gegen die Erkenntnis der Notwendigkeit der

Abkehr von ihrer « bisherigen System , darum

die Bruche , eS neu zu beleben . Die not¬

wendige Einkehr ist eine Frage der Entwick¬

lung , picht . zuletzt auch eine . Frage der Klisgheit
der Opposition .

Roch lebt die deutsche
Treue . . . .

Man tut den Hakcnkrenzlern Unrecht , wenn
nran sic für treulose » Pack hält . Zwar könnte
man nach dein , was im Lause der völkischen Er -

ncucrnngsbcwcgung in Deutschland an den ' Tag
( meist rber nicht in den „ Tag " ! ) kam , schließen,
daß eS wie mit so vielen Idealen der Nationali .

stcn auch mit der vir . lgerühnitcn „deutschen Treize "
nicht weit her sei. Man braucht , nicht ' bis ' aus
Arntin . de . tl Cherusker zurnckzugreifen , nm den de -

sondcreti Zinn , der den Germanen angeblich ' für
die Treue eigen ist, al » einen Unsinn zu erken¬

nen . Unter den Köpfen der völkischen Bewegung
gab eS . welche , die Landesverrat und Spionage
auf dem Kerbholze hatten . Das Spitzclwesen
blühte und keiner war seine » Leben » sicher , wenn
er mit dem Waffenbruder sprach . ' . Go recht kani
daS Wesen der völkischen Treue in den T- emcmör -
den zu in Ausdruck . Wenn einer ini Verdacht stand ,
sich drücken oder etwas auSplandern - zu wollen ,
dann halte er da » Messer im Genick oder zwischen
den Rivpen und wurde irgendwo verscharrt . - Die

bitterste und treffendste Karikatur gegen die Völ¬

kischen tvar die Darstellung der beiden Stahlhclm -
lente , die mit geschulterten Spaten den Wald ver¬
lassend singen ,Lch statt ' « inen Kameradm " .
Während des Münchner Prozesses zeigte sich, daß
e » bei den Führern nicht besser anssah als bei den

gemeinen Soldaten der Kontrereoolutivn . Aus
der alten wilhelminischen Aera , in der Lug und

Trug und Kriecherei , Denunziantentum und Ver¬
rat üppig wucherten , . ljatten die Träger des völti -

schen Gedankens die besten Tugenden übcrnoni -
mcn . Kahr verriet Hitler , Ludendorff verriet

beide , Dinier intrigierte gegen alle , Esser und

Streicher gegen Liidendorsf und Gräfe . Wulle

gegen Hitler und Hitler wieder gegen alle Berli¬
ner . Innner wieder klagen die Händler selbst über

Verrat - , Untreue und ein Dolchstoß tost den an¬
dern ad .

Ta wäre cs also nicht » mit der arischen Lrb -
inzend . Wie oa im politischen Leben damit au » «
sieht , haben tvir vor kurzctn in nächster Nähe gc -
jchcit . Ter letzte Wahlkampf zeigte nn » die deut¬
sche Treue , den „Hellen Edelstein " im herrlichsten
Glanze . Täglich la » man die Lautentos der Na -

lionalparici über die Untreue der nmionalsozialt -
slischen Schuldkncchtc , die sich so lange am Tische
deS reichen Bruders satt gegessen hätten ititd nun

zum Gegner überliefen . Mit Lump , Betrüger ,
Verleumder und schließlich mit Argumente « , die
in » Kriminelle Übergriffen , wurde täglich der 4se »
wei » erbracht , daß deutsche Art in Treue lest
bestehe .

Aber all das liefert eben ein einseitige »
und unbilliges Urteil . Wer deutsche Treu «

sehen will , der nruß eben etwa » weiter wandern .

Noch blüht die blaue Blume der Ritterromantik ,
man »nuß sic nur zu finden wissen . Die ungari¬
sche Geqetirevolution bat den Völki¬

schen im Reich manchen Gefallen erwiesen . TcS

öfteren kam eS vor , daß drei Burschen über ' die
Leitha zogen und beim Wirt zur Bester Blntnnihlr
Einkehr hielten . Ter weiße Schrecken ward - den

Erzbergcrniördern znin tränten Heim und der btu «

tige Bademeister war den Gästen aus dem Reich
der Fememörder ein wundcrmildcr Herbergsvater .
Mehr al » einmal sprach man von einer geplanten
Zusammenarbeit ungarischer und

bayrischer Reaktionäre . Die Affäre U l a i n

zeigte , daß nicht nur die Legitimisten , die sich um
den Thron der - Habsburger und den der Wittels -

bacher scharen , einander zu finden wissen , sondern
daß auch die - Hakenkreuzlcr und Nassenschützler
ihre gemeinsamen Ideale gemeinsam zu vertreten

verstanden . Die - Hakcnkrcnzler waren großzügig
genug , solche Waffenbrüderschaft nicht umsonst ,ui
verlangen und wie Hitler die Deutschen Süd¬
tirols als Schacherobjckt gegen die italienische
Schützenhilfe auf den Tairdelmarkt der fascistische »
Ideale warf , so hat Ludendorsfs Freimd Oberst
Bauer mit chevaleresker Gebende seine Bereitschaft
kundgcgeben , die „ Paar bitrgcirländischen Dörfer "
für die Hilfe Horthys zu opfern .

Seit einigen Wochen sind die ungarischen
Freunde der deutschen Reaktion in Verlegenheit .
Sowohl den Rässe nsch « tzlern wie den

Legitim ! st entgeht daü Wasser bis
an den Hals . Tenn so sehr die beiden einan «. '
der befehden mochte », bein « Fälschen v o n
Banknote » waren sie einig . Die ge«'
ineinsame Balls für die Zusammenarbeit der
nationalen und Patriotischen Parteien war gtifuch '
den , als in Saraspatak die Notenpresse zu arbeiten

begann . . Nun war zu erweisen, daß die deut - - ,
schert Hakcnkreuzl ' er in Treue f-e' st i
zu den Brüdern jenseits der Leicha stehen . Die -
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Christlichsozialen in Wen und bei UNS nahmen
die Ehrenrettung deS nwlmrchistischen Mgelü auf
sich. Die Völkischen wollten nicht znrückstehen.
Der „ Tag " , der sonst Sensationen schätzt und sie

doch doppelt schätzen nnißte , wenn sie da - Gebiet
der Zinsknechtschaft berühren , schtvieg sich zunächst
über die Fälschungen so beharrlich aus tvie seiner «
zeit über dir Affäre Gattcrinayer und jetzt über
die Versicherung »- und SchubwichSgaschäf « der

österreichischen Nationalsozialisten . Al - die B a t *
mot - Assärc zur Diskussion stand , da hatte »
die Sensationen in fette » Lettern iw „ Tag " ge¬

prangt . Noch als die Volt eigenen Lügenbüros
geleiteten Manöver der Rechtspresse zusatmuenge «
»rochen waren , als längst schon bewiesen war , daß
hinter der Bavmatgeschichtc nicht der zehnte Teil

dessen steckte, was die reaktionären Blätter be¬

hauptet batten , lvar sie mr den „ Tag " ein ewig
frischer Anreiz zu grandios ausgemachten Artikeln

und Meldungen . Als die österreichisch « Sc^ial -
demokratie die Hammerbrotwerke ver¬

kaufte , weil sich . zeigte, daß die große Fabrik nur
mit kapitalistischen Methode » konkurrenzfähig er¬

halten werden könnte , die Partei aber diese Me -

choden nicht anwenden wollte , da tvar oaS für
jene , denen der Begriff einer sozialistischen Ehre
allerdings so fern liegt , wie der einer „völkischen
Ehre " nahe , Anlaß zu größte » ScnsationSnicl .
düngen . Der „ Skandal der Hammerbrotwerke "
war der „ T ä gliche " Schlachtruf , obwohl weit und
breit niemand zu ersoffen vennochte , wo hier der
Skandal liege . Nu » ist eine Affäre da , die ganz
Europa in Spannung und Empörung versetzt .
Bis in die höchsten Regierungsstellen hinauf war
die oberste Beamtenschaft eines Staates von

Falschmünzern durchsetzt . Aristokraten , Pfaffen
und Offiziere , Minister und Polizeichefs , Erzher -
»öge und was sonst zur Creme der Gesellschaft ge¬
hört , hatten die Notenbank eine - fremden Staates

betrogen , wollten einen Putsch inszenieren , zu
dem ihnen der größte Falschinünzerskandal der

Geschichte die Mittel liefern sollte .

Die Hakcnkreuzler schienen die Vor¬

gänge in Ungarn nicht zu inter¬

essieren . Wen ! Atens ihre Preffe tat so. Der
a g" brachte erst keine Meldung . Tann meldete

er an versteckter Stelle so nebenbei , daß in Un¬

garn etwa « nicht in Ordnung sei. Und dann brach
er eine Laiiz « für die Erwachenden . Windischgrätz
wurde über Bord getvorfen . Die habsburgischen
Legitimisten seien Fälscher , Zita habe viel Geld

gebraucht , hauptschuldig aber fei die Juden -
preffe (.' ), mit deren Hilfe man die Habsburger
restaurieren wollte und die m» r gegen Bezahlung
arbeite . Gesetzt den Fall , die Fälscher hätten das
Geld zur Bestechung der Preffe , in diesem Fall
wahrscheinlich zuerst der rassenreinen und dann
der „jüdischen " , die mit Horthy nicht gerade
sympathisieren dürste , benützt , so wär « das zwar
em neues Dokument der bürgerlichen Preßkor¬
ruption , deren Bestand keinen » Sozialisten ein
Zweifel ist, ober es bewiese nicht , daß diese Presse
Schuld an den Fälschungen hat . Tenn mit falschem
Geld ließ sie sich doch höchstens wider Wissen und
Willen bestechen ! Dir Raffenschühler aber sind
« ach dem „ Tag " die reinsten Lamperln . Sie
wollen di « freie König - Wahl , seien ebensolche
Idealisten tvie die Hakenkreuzler und hätten mit
den Fälschungen nicht - zu tun . Sonderbar ist
nur , daß doch der Raffenschühler U l a i n die Be¬
trüger als Patrioten öffentlich gelobt hat und daß
i « der Affäre der Nmnc Tibor von Eck¬
hardt genannt wird , den die Leser des „Tag " ,
aber auch unsere Leser , als einen Gesin¬
nungsfreund der Nationalsoziali¬
st « u kennen . Da fällt uns obendrein noch em » daß
Tibor doch schon einmal mit Geld¬

fälschungen zu tun hatte und daß er
^ grundsätzlich npr in Ungarn "

klagt , in den » Lande , in dem die Polizei e « sich
vierzehn Tage überleg ! , ehe sie eine NotenMcher -
bande auShebt ! DaS Schweigen und die Be -

schwichtlgungstaktlk des „ Tag " werden verstand ,
lich . Di « Nibelungentreue wird offenbar . Und

wenn die Welt voll falscher Franken >uär ' , fest
steht und treu die Macht an der Theiß .

Ma » wird die Nationalsozialisten , di « Haken -
kr. ' uzler und Völkischen aller Schattierungen

sürder nicht der Treulosigkeit bezichtigen dürfen .
Ein paar Fememorde , ein bifferl Dolchstoß , ein

kleiner Verrat darf unS nicht irre machen. Wen »

es ernst wird , dann steht die schimmernde Wehr
in Treue fest. Bei dem Bundesgenossen ist was

faul , waS geniert ' s , sie richten nicht , dainit sie
»licht gerichtet werden . Und stellt sie einer zur
isiede , so haben sie die Antwort bereit , die st « wie

den Freund entschuldigt : Schuld ist der Jud !

Die Entscheidung des lranzWcheu Parteitages
Segen die Beteiligung an einer KoMio » , iör die alleinige

Aedernahme der Regierung .

Paris , 12 . Jänner . (Eigenbericht . ) Der

außerordentlich « Parteitag der frmtjöstfcheu
sozialistischen Partei ist heut « morgens um zwei
Uhr , nachdem die ResolulionSkommIssion sich ver¬

geben » in mehr al » sechsstündiger Verhandlung
um das Zustandekommen einer Ein ' gnngsformcl
bemüht hatte , mit der Annahme der Resolution
Blum zu Ende gegangen . Sie hat 1765 gegen
1331 Stimme « erhalten , die der Resomtlon
Renaudel zngefalle » sind . Die angenommen «
Resolution gibt einleitend dvr Ueberzeugung von
der Möglichkeit einer glücklichen nnd wirksamen
Sanierang der Finanzlage Ausdruck und erNärt
die vereitschaftder Sozialisten , di «

Politik d « r parlamentarisch « » Un¬

terstützung auch weiter zu betätige »
gegenüber jeder Regierung der Deuwkralie und
des Friedens , die entschlossen sei, die Widerstände
des Unternehmertum » und des Senate » gegen
eine de » Interessen des Landes dienend « Finanz ,
reform zu brechen .

Wen » di « Partei auch kategorisch ablehnen
muß , einige ihrer Mitglieder io ei » von anderen
Gruppe » gebildete » Kabinett zu entsenden , so sei
die » keineswegs zu verstehen , daß sie sich unter
den gegebenen außergewöhnlichen Umständen der
politischen Verantwortung entziehen wolle . Die

Jahresbilanz der Ba' dwlN' Regierimg
Selbst zwölf Monate Toryregierung bilden

für di « englische Industrie kein gutcü Jahr . Alle

Wirtschaftszweige liegen darnieder uno als ein¬
ziges Wiederbelebung - mittel empfehlen die Kon .
fervativen umfangreiche Lohnkürzungen, obwohl
die Löhne Aon t »«f unter das kürzlich errechnete
„absolute Minimum " von 61 Sh . Wochenlohn
gesunken sind . Um die Textilindustrie steht eS
besonders arg , Spinnereien und Webereien fei -
ern , in den Magazinen Haufen sich die Stoffe ,
aber das englische Proletariat geht schlecht geklei¬
det , weil eS nicht die Kaufkraft besitzt , um di «
dringendste Not zu bannen . Die Eisenbahner
stehen nach kaum beendetem Lohnkampfe schon
wieder vor einem neuen , das gleiche gilt von den
Arbeitern der Maschinen - und Eisenindustrie . Nur
di « Bautätigkeit dürfte sich etwa - beleben und eS
wird in diesem Jahre der Bau von ungefähr
200 . 000 Wohnhäusern erwartet , so daß wenig -
sttnS dem ärgsten WohnungSelend gesteuert
würde . Erfolge hat di « konservative Regierung
nur in der Außenpolitik aufzuweisen , weil sie
hier in die Fußtapfen der Arbeiterregierung ge¬
treten ist . Um aber seinen beulesüchtigen Partti¬
gängern de » Locarnovertrog nicht allzu friedlich
gefährlich vor Augen zu führen , hält Herr Bald -
win an der Moffulgrenze ein « Armee von 15 . 000
Man » in Bereitschaft . Man sollte dem biederen
Baldwin nicht wehe tun , hat er doch unter seinen
eigenen Freunde » Feinde genug , deren Ziel in

sozialistische Partei sei vielmehr bereit , die Re¬

gierung zu übernehm «« , sei e » allein , sei rt mit

parlamentarischer Unterstützung der linken Grup¬
pen oder aber in der Weise , daß sie in das voi »

ihr zu bildende Kabinett Mitglieder dieser Grup¬
pen beruft , sedoch nur unter der Bedin¬

gung , daß sie selbst in der Lage sei , innerhalb
der RegierungSpolltlk die Lorberrschaft der von
ibr zur Rettung des Landes für notwendig <r -

achtet - n Maßnahmen und deren Lösung zu silbern .
Sie erinnert sodann d' e Vertreter der Par¬

tei im Parlament an die Notwendigkeit der
DlftipNn nnd der Einheit in allen parlamen¬
tarische » Aktionen , die die unerlSßlich « Voraus¬
setzung zur Mahruna ihrer E' genheit und Unab -

häng ' gkeit in der Führuog de » Kampfes , gegen
den Kapitalismus sek.

Di « Resolut ' on der Minderheit beickiriinkt sich
darauf . Hk die sozlallst sch « Par . ei eine vertretunq
In der Regierung zu fordern , welch « der politischen

» Stärke der Partei im Land « tatsächlich entsprechen
würde .

Schließlich nehm der Kongreß eine Resolu¬
tion an , in welcher die ungarische GÄdssilfchung
und da » reaktionäre Regime tzorthhS verurteilt »
sowie dem magyar schen Volke die Shmpathle
zum Ausdrucke gebracht werden .

den schlichten Buchstabe » B. M. G. ausgedrückt
ist , was nichts anderes heißt , alS „ Baldwin muß
gehn " . Wahrscheinlich ist er nicht schneidig genug
und Lord Birkenhead oder William Joynsou -
HickS würde die konservative ParlamentSmehrheü
für di « Industriellen bester ausschroten . Die
„ Maßnahmen zum Schutze der Industrie " , wie
die Schutzzölle zartfühlend getauft wurde » , ver¬
teuerten zwar im Augenblick di « Lebensrnittel und
machten oamit den Arbeiterfrau «» das Kochen zur
schweren Last , versagten aber im übrigen den ver¬
heißenen Schütz. Um di « Grubenherren hat sich
Baldwin besonders verdient gemacht und es war «
sehr undankbar , ihn jetzt abzufägen . Di « Kohlen¬
barone erhielten nämlich aus den Taschen der

Steuerzahler in Form einer Subvention 8 Mil¬
lionen Pfund Sterling , um die „ hohen " Löhn «
der Bergarbeiter aufrecht erhalte » zu können .

Dieses Gew benützte » sie dazu , um den Eiserr -
und Stahlmagnaten billige Kohle zu verkaufen
und den Hausbrand weiter zu verteuern . Aber

nicht nur das . In Belgien wurden di « Löhne
der Bergarbeiter ^rabgefetzt , weil di « «nglffchen
Grubenherren ihre Kohle ins Land brachten und

oft unter den Gestehungskosten verkauften . DaS -

selbe geschah in Frankreich , Spanien und Deutsch¬
land . Ti « Tarier sollten ihrem Führer also dan¬
ke » und nicht an einem B. M. G. - Komplott
schmieden. Wir aber schließen unt der Losung der

Arbeiterpartei an , di « auch bloß drei Buchstaben
umfaßt ( T. M. T. ) und „ Fort mit dem Kapitalis¬
mus " bedeutet .

Inland .
Wenn zwei darielve 1 « » - -

daun ist es nach altem kommunistischem Brauch
nicht dasselbe . • Die er Grundsatz findet auch
wieder iu der kommunistischen Polemik gegen den
Artikel de - Genossen Falsch Anwendung . Nach
dem Hervn —r ist Viktor Stern selbst in di :

Schanze gesprungen nnd sucht nrit allen Mitteln
moSkowittscher Dialektik die Polemik aus eln

falsches Geleise zu schieben . Um aber den wahr¬
scheinlich ertvartelen Hinweisen auf den bolsche¬
wistischen Opportunismus in Dachen der Religion
und Konseffion vorzubeugen , bringt er zum
Schluffe eine Bemerkuna unter , d: e man im

Jesnitenjargon eine „ Reservatio mentalis " , einen

geistlichen Vorbehalt , nennen müßt«. Er schreibt:
„ ES ist selbstverständlich , daß auch wir Kom¬

munist « ulcht für «tu « plump « und taktisch un »
Uug « Form der Bekämpfung des religiösen Wen

glaubens sind , vor allem nicht für eine Forni ,
welche den Klaffenkawpf schädigt , statt ihm zu söi .
der ». Aber da- , Vas die segialdemokratischen
Führer da verlangen , ist nicht die taktische Form ,
sondern di « prinzipiell « Ablehnung de « Kompses
selbst . "

Es ist wie bei allen anderen Streftftiage . i :
was bei den Kommunisten selbstverständlich ist,
das ist bei den Sozialdemokraten Verrat . Wenn
d: e Kommunisten in Rußland von staatSwegen
den Kapitalismus einführe », so ist das ein
strategischer Rückzug mit revolutionärer Tendenz,
wenn die So^aldemokra ' eu in Europa de »
KapilafiSmuS nicht über Nacht abschaffen kön¬
nen , so ist daS Sox «lverrqt , wenn bolschewistr ' chc
Gesandte den Kapnal - ' . sten Gastmähler geben , so
ist das ein notwendiges Zugeständnis an kapi¬
talistische Umgangsformen . Wenn die Kommu¬
nisten aus Parteigründen di « Bekämpfung deü
KlenkalcSmus zeitweise hmianstellvn , so ist da¬
revolutionärer Klaffenkampf , wenn Sozialdemo ,
traten den Kampf gegen den KlerikaliSmuS von
dem gegen religiöse Gefühl « gewisser Schichten
trennen , so ist eS prinzipielle Ablehnung des
an - ' klerikalen Kamps « - ! Die sozialdemokrafi ' chen
Freidenker werden sich durch solche Mätzchen der
Kommumsten nicht fangen lasten .

Borbereitungen zur Parlaments '
tagung

Prag , 12 . Jauner . Zu seiner ersten Sitzung
nach Weihnachten trat heute der ZwölferauSschuß
de - Abgeordnetenhauses zusammen , der auf seiner
Tagesordnung di « aus dem alten Äbgeordneten-
Haus « übernommenen Vorlagen (Rentenpachtge¬
setz, Gesetz über Steuererleichterungen bei Clemen -

tarkatastrophen und Gesetz über den Wälder .

« . sowie die neuen , voin Sechserausschuß bei

. terrate - beschlossenen Dispositionen vor¬
fand . ES handelt sich va um ein Gesetz über d' . r

Rekonstruktion des mährischen LandeSverwal -
tungSausschuffeS und ein Gesetz über die Ver¬

schiebung ter Volkszählung , die Heuer durch ge¬
führt weiten sollt «, auf daS Jahr 1930 .

Di « Absicht , die Sprachenverordnurr -

« der heutigen Sitzung^ der ZwölferauS -
es vorzulegen , sind am Widerstand der tsche-

chi scheu Tozialdentokroten gescheitert .
Die Frage des SenatSpräsidiunw ist noch

immer nicht gelöst , doch hofft der Ministerpräsi¬
dent , in den allernächsten Tagen in dieser Sache

zu eiuem Kompromiß zu gelangen .
Die Vorlage über das StaatSangestellten -

shstem wurde in Druck gegeben . ES gelangten nur

zwölf Exemplare dieser Vorlage zur Verteilung ,
wobei je « in Exemplar « in Mitglied deS Staats -

angeftelltenauSschuffeS der Koalition erhielt . Erst
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Ae M- Mcher am Klondike
Roman au - der Zelt der großen Goldsand «

i « Kanada und Alaska

24 von Emil Droonberg .
„ Das wird uns nicht viel helfen, " meint «

Kane . nachdenklich . „ Man nmßte darüber Ge¬
wißheit haben . Aber immerhin . Well , wir
sehen uns noch. Good by ! "

Damit eilte er in der Richtung ' davon, in
der sein Begleiter mit dem Schlitten und Hundc -
aespann schon längst zwischen den Häusern ver¬
schwunden war , während Escher sich nach der

entgegengcsctzien Richtung tvandte , um sich nach
einer passenden Unterkunft umzusehen .

IX .

Der Rau » , der Gold und Sünder sucht «.

Als Escher nach dem Abendbrot in dem
Hotel , wo sie Wohnung gefunden hatten , di « Bar
de « White - Paß Hotels betrat , war der abendlich «
Betrieb dort bereits in vollem Gange . Trotzdem
der Raum eine , iveuigstenS für die Verhältnisse
einer Pionierstadt , nicht unbeträchtliche AuSdey «
imng besaß , war er doch von Gästen gefüllt .

Hinter dem langen Schemtisch standen drei
Bartender in weißen Jacken und Schürzen , die

freilich nicht mehr ganz frisch waren . Sie hatten
alle Hände voll zu tun , um nicht nur die Wünsch «
der sich um die Bar drängenden Gäste zu befrie¬
digen, sondern auch mehrere Aufwärter abzufer «
tigen, welche die an den Tischen in der Bar und
i » dem anstoßenden Tanzraum sitzrndrn Gäste

> bedienten .

In den von dem Schenktisch entfernteren bei -
den Ecken waren Spieltische aufgestellt, an denen
di « Gäste nach ihrem Belieben thr Geld an dem
« inen in Pharao , an dem anderen im Roulette¬

spiel verlieren konnten . Die Bereitwilligkeit dazu
»rar unter diesen augenscheinlich auch lebhaft vor .
banden , denn beide Tisch « waren dicht von Spie -
lern oder auch solchen , bie - den Vorgängen hier
anscheinend nur aus müßiger Neugier folgten ,
dicht umstanden . Auf beiden Tische « lagen Hau¬
fen von Banknoten und vereinzelt auch Beutel mit

Goldstaub , - deren Besitzer noch nicht Zeit gefunden
hatten , sie an der Bar umzulvechseln . Für diese
nannten ihre Eigentümer stets «ine bestimmte
Summe , die als Einsatz gelten sollt «. Gewannen

sie, so erhielten sie den Gewinn in Banknoten

ausbezahlt ; verloren sie, so nannten sie den Wert
des Inhalts und erhielten diesen ebenfalls abzüg¬
lich ihres Verlustes in Banknoten . Ob die An -

gaben jedesmal stimmten , wurde nicht genau
nachaeprüft . Man spielte hier großzügig . Die

Achtlosigkeit , mit der selbst beträchtliche Summen

ihre Besitzer wechselten , bewies , daß Geld und
die Gelegenheit , « s auf diese oder jene Weise
reichlich zu verdienen , hier im Ueberfluß vorhan¬
den war .

Trotzdem ging « S an de « beiden Spieltischen
verhältnismäßig ruhig zu , den « die Unterhaltung
wurde hier säst nur im Flüstertöne geführt uno
die monotonen Rufe der Croupiers : „ Place hour
stäke s, Gentlemen ! " und „ Time ! " waren deshalb
auch deutlich zu vernehmen .

Das iveitäuS interessanteste Bild boten aber

die Gäste selbst . Obwohl sie fast alle derbe und

teilweise schon sehr mitgenommene Winterklei «

düng trugen und besser « Kleidung nur an einigen
wenigen aufsiel , ze ' gten sich innerhalb dieser Be¬

schränkung dem Auge doch Typen von einer Ver¬

schiedenheit, di « unwillkürlich zum Studium reizte .

Di « meisten von ihnen wargz Gestalte «,

denen in zvilisierten Gegenden der Kellner wahr -
cheinlich ein Fünfundzwanz ' gcentstück gereicht

hätte mit der dringenden Bitte , ihre Kundschaft
doch fieber einem anderen Lokal zuzuwenden . Hier
konnte man aber die Beobachtung machen , daß in

einzelnen Fällen gerade den Zerlumptesten unter
hnen mit einem Respekt begegnet wurde , der in

engster Wechselbeziehung mit den Geldsummen
stand , mit denen sie hier um sich warfen . Ihr
mit ihrer Kleidung im Einklang stehendes son¬
st ges verwahrlostes Aeußere , das lange Haar ,
die Wocherallen Bartstoppeln und vielleicht noch
mehr die grauen , unter Mngen Entbehrungen und

larter Arbeit hohl gewordenen Gesichter machten

Sc
leicht als Trapper oder Prospektoren kenntlich,

i « erst vor Stunden über « inen langen Tra : I
aus entlegenen Trappgebieten oder von ihren
Claims gekommen fein mochten und noch nicht
Gelegenheit gefunden hatten , ihr AeußereS der

Gesellschaft der Menschen anzupaffen .
Da waren weiter verschiedene , denen nian « S

ansab daß sie hier nur auf der Durchreise waren .
Tie sahen noch zu „ neu " im Lande aus , ihre Ge¬

sichter noch zu frisch und ihre Kleidung von dem

nach dem hier geltend ; » Maßstab von Enlsernuu -
gen nur kurzen Trail von Juneau noch nicht mit¬

genommen genug .

Ferner waren da Geschäftsleute und Hand -
werker aus der Stadt , behäbige Leut « die meisten ,
mit der behaglich zufriedenen Haltung derer , d: e

sicher sind , ihren Tisch jeden Tag reichlich « deckt

zu finden . Mit ' hnen mischten sich di « Arbeiter

aus dem CisenbahnkonstruktionSkamv . Einzelne
von ihnen waren ruhige Leute , die oer Wunsch ,
Neuigkeiten zu hören und etwas Abwechslung zu
haben , hierher geführt haben mochte . Den meisten
merkte man eS aber an , daß sie in der Absichi
gekommen waren , eine rolle Nacht zu verleben ,
auch wenn sie danach vierzehn Tage lang nicht
aus dl - : ugeschwollen «n Augen sehen konnten .

Lnd weiter waren da die Intellektuell «:

Junge Ingenieure vom Eisenbahnbau , nach viel -

leicht wochenlanger , stumpfsinniger Arbeit in win¬

terlicher Einöde hungrig nach dem Leben , daS hier
pulste » di « Karten warf , die Roulerielugel sprin¬
gen ließ , im Tanzraum mit Grammophontönen
kreischte, und in feinen verstohlenen Wogen von

Patschulidust durch di « dicke Luft , lockend und die

Sinne reizend , zu ihnen heranschwebte .

Landagenten , die nadj Schluß ihrer Office
ihre Geschäfte hier forlsetzien, um Käufer für Bau¬

plätze weit draußen vor der Siadi zu suchen —

und zu finden . ES war ja auch so leicht . Wert «

lost - Land dor : war über Nacht werwoll gewor¬
den und würde bald noch wertvoller werden . Ti :
Stadt würde sich ausdehnen und die Bauplätze
dann gebraucht werden . Man zahl : « ja ' nur

hundert - oder ein Paar Hunderimal so viel , wie

sie nocl ) vor wenigen Monaien gekostet batten .
ES war auch nur « ine Anzahlung nötig und

monailiche Teilzahlungen für oen Rest . Und be¬

vor sie zwei oder drei Raten bezahlt hatten , konn¬

ten sie es schon wieder für den mehrfachen Preis
verkaufen . Wer di « Herren reden hort « und « s

nicht besser wußte , der konnte nicht daran zwei¬
feln , daß Skaguay schon in ganz kurzer Zeil Neiv

Park an Größe nahezu erreicht haben wurde .

Rechtsanwälte , di « hier Kundschaft suchte»;
Clerks aus den Geschäften der Stadt , betest zu

Vermittlungen aller Art , gegen eine fett « Provi¬
sion von der einen oder anderen Seite , am liebsten
aber . von beide «.

Da » alle » hätte aber doch nur die nüchterne

Stimmung einer Börse ergeben , hier im Lande
de » Eises , der grimmigen Kalte und langen Win »

rernacht , wenn nicht auch das weibliche Element

vorhanden gewesen, wäre . .

( Fortsetzung folgt . )
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uf die innere Politik be »

opposiion - ' Ü' n

längstens auf den

Fordenivg auch

sozialdemokratischen

sozialpolitischem , wie auf andere » Gebieten nach

Belieben vrrmebren .
Aus allen diesen Gründen fordern wir die

sokort ' gc Einberufung der Nai ' onalve ' sammsting
inSbesonderS dcS Senats

18 . Jänner 1926 .

zu untersuchen , wer den

Ein » im Wesen ähnliche
die Fraktion der deutschen
Abgeordneten an das Präsidium " dcS Abgeord¬
netenhauses gerichtet .

DeulWandr Nevnrnttnn - n

Berlin , 11 . Jänner . ( Wolff ) Nach dm De -

zcnibcrbericht des Generalagenten für Nevara -

«ionSzahlungen wurden von Deutschland lüg mm

JabreSende aus die zweite Annuitä « >nS ? e ' amt

rund 1- 18 Millionen Mark ge' ei ^e' dav n 10 ?

Millionen im Dezentbcr . Am Schluß d ' S JabreS
verfügte der G- neralcwenI über einen Barbestand

von 83,7 Millionen Mark . Die Leist " ngen an

die wichtigsten reparationSberech ' ig ' en Mä- k ' te im

Dezember ( in den ersten 4 Monaten der z vei ' en

Annuität ) verteilen sich , wie folgst Frankreich 55

<176 ) . England 18 G9 ) , Italien 6 <21' , . Belgien
12 ( 34 ) und Südllawien 26 <12 ) Millionen

Mark . Für Be<adungSkosten sind in den rnt -

Grech - >nden Zeiträumen berechnet ' 11 . 9 ( 30 ) Mil¬

lionen für Sachlirferungen 57 ( 205 ) Millionen ,
für Einnahmen anS der Ree Verv - Alte 20 <76)
Millionen . Die Aufwendungen für verschiedene
Kommissionen betragen 2 . 5 ( 8. 4) Millionen Mark .

Teilnahme r »mrii ! ch ? r Fn' clsteo .

Budapest , 12 Jänner . ( Eigenber ' cht . ) AuS

Budapest wird ' clcgraphiert . d-ast die rumänische
Behörde den Anti ' emiten . und FaVstetrFiil ' "«r
Professor Euczo unter dem Verdacht verk - astet bat ,

daß er in dir Jä " ' : lerafsäre verwickelt ist . Seine

Verhaftung er ' olg ' e in einem Eilenbahnzuge . Er
batte sich bekann ' lich in Budivest vor weg ' aen
Wochen anläßlich eines falrist . scken Kr- rigrcstes
aulgehaltrn , ivo er mit GömböS , Tibor Eck¬
hart und dem Wiener Monarch ' stensührer
S ch a g e r geheime Beratungen abhielt .

Rundfunk Mr Ale !
Radio für die Prager Feuerwehr . Lau « ossi .

Men Informationen wird eben um den Ankauf
einer . Radiofendestatwn für die Prager Feuciwehr
verhandelt . Diese Einrichtung Hai sich > m Auslände
bereits sehr gut bewährt und Hai den Zweck, daß
di « Feuerwchrbereiischaft von der Brandstelle unad -
hän^g vom Tclevhon , welcher nicht immer zur
Hand ist , die Feuerwchrzcutalc über die Gestaltung
der Situation informieren kann .

Front ereignen .
E ne Leg onärrcsolntion . Eine Sonntags

> Tapitng der tfchechoflowa Fi stben

Legionäraenieiude hat eine Resolution beschlossen ,
die den Gegenstand der Eriväqungen e ' nes Leit -

' rrikels des , . N a r o d n i T s v o b o - e n ! " bildet .

Ans dc ' eni Leitartikel erkennt in ' n , d. isz die Re .

Folution drran . erinncrie , dal « die gegenwärtigen
Berh ' l ' n - skf in Europa und im öffentlichen Leben

der Republik den großen Wert und den Bedarf
? ner scstgesch <osic >ien QrganiF - >t ' 0n der Legionäre
beweisen , welche au ' - er der Hilfe für ihre Mit -

ol ' eder die Anso - ' bc b ' be » den S' acst acaen ' lle

Bcrluche . die ruhige Entw cklung der Rechts , und

' ' "erFasiungsvcrbältnisse in Frage zu bringen , im

Geiste der Washingtoner Deklaration zu schützen .

Die tschechoslow " k' ' tche Legionärgemeinde wevd «
" " b durch ke ' ne V' luche von Links und Rechts ,
mögen sie nun im Namen d » s Sozialismus .
Patriotismus oder der Religion er -

' olgen von ibrem Wcq bbringen lallen . Die

Legionäre stellen sich gegen die kommunill ' sch «
? laitation d° e auf die Zerstörung der demokrati -

' ch ' n Grnnd ' agen des Staates hinzielt , d- e zur
Bollenduna des sozialen Fortschrittes tne einzig
' nöglichen sind , und sic wollen auch weiterhin

« egen geiltiae Verdunkelung . bürgerliche Ge .

sinnungSlosiakeit und soziales Elend kämpfen .
Auch wird erklär - d ' ß die Legionäre auch we- ' er -

hin für größere Freiheit im öffentlichen Leben ,

nSbelondere innerhalb der Parteien , für tcmo >

kr ti ' chc Kontrolle und demokratische Berantivort -
1 chkei- cfnre ' en werden . In dem S ' nne wurden

' »ch Direkt ' ven an die der Legionärgcmcinde an -

aehörenden Abgeordneten gegeben . Schließlich
wendet sich d- e Kundgebung gegen neue Zcrsplit -
' c ' unaSversuchc in Iler Legion - äraemeinde . die be¬

kanntlich von den Nationaldcmolratcu unternom¬

men wurden .

Programm für heut «, den 18. d. M.

Prag , 20 . 02 : „ Der Wciberkrteg " : 20 . 45 :
Blasorchester - Konzert . — Brünn , 20 . 10 : Bcctya -
vensonaren . — London , 20 . 25 : Chopin - Etüden . —

Paris , 21 . 10 : Lrcheslcrkonzert . — Berlin ,
2030 : BunteS Allerlei . — Stuttgart , 20 ' Bal «
lodcnabcnd . — Leipzig , 20 . 15 : Chorkonzert . —
BreSlau , 20 . 15 : Alt - Berlin und fein Humor . —
München 10 . 30 : „ Der fidele Bauer " . — Frank¬
furt , 20 : Klavierabend . — Wien , 20 : Konzert -
Akademie . — Zürich , 20 . 15 : Vortragsabend .

herriok neuerdings
Parts . 12. Jänner . Gemäß den veriafsungs -

mäßigan Prinzip en wurde heute die ordcntl che

Tagung des tranzösisckien Parlamcn ' eS eröffnet .

In der Tepu ' iertenkammer versammelten

sich zahlreiche Deputierte , insbesondere der Linken ,
denn Vort nach der Eröffnung ^ der Sitzung durch
eine Ansprache des Altersvorllycnden schritt, die

Kammer zur Dahl des Präsidiums . Herri o t ,

der keinen Gegenkandidaten hatte , wurde mit 300

Stimmen der,8 ' inksvarteien zum Vorsitzen¬
den gewählt . Die Kommunisten insgesamt
24 Deputierte , stimmten für Eachin . Die Depu¬

tierten der Rcch ' en und des Zentrums enthielten

sich der Wahl . Sodann wurden die Vizepräsiden¬
ten gewählt , und zwar der Radikale B o u v s s o u

mit 297 Stimmen , der Livksrad - . kale V o u i l -

laux - Lafont mit 287 . der. Sozialist
Bouisson mit 280 , der sozialistische Rcvu

blikancr B r u n e t mit 240 Stimmen . , Der So¬

zialist Mistral , auf desien Kandidatur die Soziali¬
sten bebarrien . erhiel ' bloß 228 Stimmen und

wurde somit nicht gewählt .
Ter Senat wird Donnerstag die Wahl des

Präsidiums vornehmen .

DchechMwMche Methoden
Das Radiowesen als Beispiel .

Unter diesem Titel haben wir uns in unsrrc
Ncujahrsnummer mit dem antidemokratischen
Svltem befaßt . d ' S in der Tschechoslowakischen Re .
publik auch bei der Behandlung dcS Rad ' vwcsens
zum Ausdruck kommt , und ber ' ch ' ct , daß trotz
wiederholter Zusicherungen des Postministeriums
der Radiobcirat noch nicht eiubern - Fen rind
konstitu ' ert isi . Auf diese unsere Ausführungen
hat nun das P o st m i n i st e r i u m i-.i cnem vom
9. Jänner dariertcn Brief an den „ Freien Radio¬
bund in der Tschechoslowakei " re giert .

Dieses in mehrfacher Hinsicht interessante
Schreiben besagt daß der Ministerrat schon An
Fang 1925 die Angesegenheite » des Beraiungs -
kollcgiuinS des RadiosournalS , als in die Kom¬

petenz des S ch u l m i n i st e r i ». nt S fallend ,
erklärt habe und d ß der Sekt ' onSchef Dr . Zd^ nek
Wirth , als Vorsitzender dieses Beirates , istit
deFFen Organisation , beziehungsweise mit , der Kö
optie ' ung der Mitgl - eder in de ' en Beirat betraut
ivurdc . Dem „ Freien Radiobund " sei am 27 . Qi
tobcr mitgc ' eilt worden , daß in diesen Angelegen¬
heiten das Schiilmin ' stcriuin kompetent sc: und
diesem sei vom Postniinisterium auch die Eingabe
des „ Freien R diobundeü " vom 18 . Juni , «n der
dellen Mi ' glieder für den Radiobeirat namhaf :
aemacht werden übermittelt worden . Die grün¬
dende Versammlung des zentralen Bc -
ra ' ungSkollegiums hätte Mitic De zc m ber statt¬
gefunden .

Demnach treffen die in unserem Neujahr » ,
- artikel gegen das Pollm ' nisierium erhobenen An¬
griffe mm Teil nick » d' escs , sondern d S 2 ch u l •

m inistcrium . DaS we' entlichc dieser Angriffe
- ' ber bleibt an frech : , ja sie werden durch dieses

Schreiben des Postmin steriums noch weiter ge-
"echtfertigt . Denn aus jenem geht hervor , daß das
2 ch u l m i n : st e r i u m. obzwar i n Besitze
der Eingabe des „ Freien RadiobundeS " . und
wohl auch sonst vom Post Minister ' um über unsere

früheren Schritte informiert , im Dezember be¬
reits die Gründung des Radiobei¬
rates vorn . hm . ohne die Vertreter
drs „ Frcien Radiobundes " heran -

.; u ziehen . Hier liegt eine unerhörte lieber -

qchung der deutsche » Radioamatcurc und nSbe -

sondere der deutschen proletarischen Radio¬

organisation vor und man kann begierig sein , zu
erfahren , wie d s Schulministerium d' e«. - Vor -

gangSweise erklären wird .

Zu bemerken wäre nur noch , daß den Beo¬
tretern des „ Freien RadiobundeS " weder im

Sommer noch im Herbst 1925 im Postniinislcvum
von der Uebcrtragung der Kompetenz an dar ,

Schulminilleriuin Mitteilung gemacht wurde , und

daß der «Freie Radiobund " auch keine schrift¬
liche Verständigung darüber erhalten h i.

Es ist bezeichnend für die „tschechoslowakischen
Methoden " , daß auf d. ' m neuen Gebiete des Radio¬

wesens , der ciniigen deutschen prolenri ' chen Or -

g nisation , solche Prügel in den Weg geworfen
werden . Biellecht träa ' aber denn doch der Um¬

stand. daß nun das P o st m i n i st c r i u ni , wie

>us seinem Briese hervorgcht . das Schul -

m i n i st c r i u ni s ch w e r a n k r e i d e t , dazu
bei , daß nunmehr mit den skandalösen
Methoden Schluß gemacht wird .

Der Stein der Weisen . T ' e deutschbürgcr -
lichen Politiker kommen trotz allen Kopf ' erbrc -
chenS zu keiner Einigung . AllcS Streben nach

der Einheitsfront scheitert eingestandenermaßen
am P a r t e i e g o i S m n S. Aber wie daS öfters

vorkommt : was der Verstand der Verständig ?»
nicht sieht . . . : ein in westesten Kreisen unbekann¬

ter Herr Dr . S l a w i t s ch e k lat den Stein der

Weisen gesunden und ihn in der „ Bohemia " als

Leitartikel deponiert . Ter Schlaumeier will eine

Einheitspartei bei Beibehaltung
aller be st eh enden Parteien . Eine

Ueberpartei unter Heranziehung auch aller sonst

Parteilosen . Programm ? „ Einigkeit . "
Dieser Tr . Slawitschck scheint demnach zwar aus

" akonien zu stammen , von dort aber nur die

Kürze , nicht jedoch denn Witz mitgenommen , zu

haben . Di « er sich diese Ueberpartei vorstellt ,
verrät Tr . Slawitschck nicht , wahrscheinlich weg . ' n

des ( nns plausiblen ) Mangels an Vorstcllniigcii .
Ta die „ Vohemia " selber mit dem Artikellchrci -
ber „nicht durchwegs übereinstimmt " , dürste der

wertvolle Vorschlag ohne weitere Folgen blc ben

und es genügt ihn als eines der Kuriosa zu

Bruch zwilchen der Budauefter Polizei
und den Franzoien .

ver Sladthnuvlmann verwert llch gegen die „ unbegr Indete " BerdSchliquna
gewilier Beridnlichkelien . - Ein div ' . omatt ches Nach vie ' wadr . chriniich

Budapest , 12 . Jänner . ( E' - enberFibt ) Heute vormittag isi d « r Justlzminllter mit dem
OberstaatSanwclt bc ' m Miuistcrpräsiden ' en B - thlen gewesen Anwesend war auch der Bu¬
dapester Stadthauptmann . Bei diesem fanden sich mlstags die sranzösi ' chen Vertreter e' n, um
die Entscheidung Uber de von Ihnen gekörperte Verhaftung einer Reihe von
höheren Persönlichkeiten zu erfahren . ES kam zu einem vollen Bruche der
Budapester Pol,«ci mit den Frcnzosin . Der St ' dthauptmann erklärt «, daß die Polizei die Ba -
we' se der französischen Detelt vS nicht siir aus e ' ck ?nd erachte , um Bethastnng vo " zunehm « n .
Gle' chzeitig vc r w a h r t c er sich gegen jede „ unbegründete " Verdächtigung von Persönlich¬
keiten .

Die französischen Vertreter betonten , du ibre Beweise mehr als zureichend seien . S ' e
erklärten , daß sie bis zum Eintreffen des fra -zösischen Gesandten mit der Budapester Polizei
nicht mehr verkehren werden .

nach der Verabschiedung der Vorlage durch die
Koalition und durch dtc Gewerlsa . aftsorsamsa -
tionen der KoalitionSvarteicu wird sie dem Parla¬
ment vorgclegt werden . Der ZwölserauSschuß
über Staatsanarstrlltenfragen kann nicht zusam -
mentrelen , «veil der Autor der Vorlage Mini ,
sterialrat Dr . Fischer , erkrankt ist . Tic Schwie¬
rigkeiten dieser Vorlage liegen in ter BcdeckungZ .
frage ; außer den bürgerlichen Parie - en treten auch
die tschechische » Nationalsoz ' alisten für die
Zuckerkonsumsieucr c : n, der die tschechi¬
schen Sozialdemokra ' en die Zustimmung auf kei¬
nen Fall gehen wollen .

Im Zusammenhang mit der Staateangestcll .
tenvorlagle wird der grobe Umr ß des künftige »
Budgets sichtbar . Das Budget soll in drei
Teile zerfallen : Staatsschuld , koinmerziell geleitete
Staatsbetriebe und StaatSadnnnistrative . ES er .
folgt also eht v o l l k o in m e n e r Umbau des
b' . Shcr gebraulich gewesenen Budqetp . ' ancS .

Bon sozialen Vorlagen ist cS die Soz ' ak -

Versicherung rer Al ' en die eine der wichtigsten
bildet . In Regierungtkreifen verhandelte man
heute über die Ernennung des Direkt » -
riunis der SozialversichcrungSan .
st alt , welches viergliedrg sein soll .

von 353 Fö , welchen Betrag „ E ' n nicht genannt
lein wollender " den magparilchen Parte en schenkte .
Wester wurde festgeslellr . daß der „ R u s i n s k o i
M a g y a r H : r l a p " seit Juni 1923 bloß für den

Truck von unbekann er Seite 223 . 000 Kö erhalten
Haie . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Tie „ S l o v e n s ka Politika " interessiert
sich für die Geldauellen der Zentralkanzle ' der

magyar schcn Parteien in Luöenec und daFür .

auS welchen Mitteln d' e Redasteurc der magpari -
Fchc » Prell, - kanzle ! E. , S . und I . gezahlt wurden ,
deren Tätiakeit nicht
schränkt gehl ' eben sei . Es wäre auch gut — so
meint daS Blast

„ Pragai inagvar Hirlap " schütze , der schon ein - ge -
male durch unbekannte Geldgeber gerettet worden

Des Blatt erinnert weiter an dzzi Streit

S z c n t i v ' n v S mit I a b l o n i c k y » über die

Waßleelder . Dicker Streit endete nach vielen per¬
sönlichen Konklikten be ' dcr . Herren mit einen «

Duell , welches unter schweren Bedingungen am

10. Dezember 1925 in Budapest stattfond und mit

der Verletzung SzentivanvS durch e - nen
SäbelFtreich an der Wange ende ' e . Schließlich
Fragt das Bl st noch nach den Geldauellen der

llow ' k ' lchen Volkspartei , welche ebenfalls eine

aus - r ? d? hnte Finanzwirischaft betreibe .

*

Gömd ' ös Miiwü ^ cha ' t erm ^e ' en . 1
Budapest , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) !

Der Chauffeur des Prinzen Windi ' chgratz , der

dem Prinzen zweimal täglich das Essen i »S Ge -

fängnis bringt , wurde heute durch ein Verhör

überrascht . Er gestand , daß als er den Vindisch -
gräp wiederholt mit dem - lutomobil ins karto¬

graphische Institut fuhr , auch 6) ö m b ö S im

Auto m' tgrsahren sei. GömböS habe sich mit dem

Prinz «« wiederholt im Institut «»' gehalten .
Dadurch ist dcsien Miilviss : rsck,ast bewiesen .

*

Vie Slowalei uni di » Geld ' Si ch' raff ^re
Einige tfck; echifche Blätter berichten in sensa ¬

tionell ausgemachter Meise über d e Fäden , d e sich
von der ungarisckpcn Geldsälschcvassäre in di»' 2lo
wakei spinnen . Man muß sich Wundern , daß sich
die lsck ) «lioslowak scheu Behörden in der Angele ¬

genheit auSschweigen und daß sie die Bericherstat -
tung über eine so «wickst ' ge Sache private »
Quellen überlasten . So ei ihäit das „ Ecskc Slvvo "

gestern emen langen Berich « über die Ergebnisse
der bisher in Karpatborußianb g. ' sübrleu Unter -

suchung . Allerdings enthält d' eser Beviicht »ich :
allzuviel Neues und deckt sich im Mesen - Eichen litt
dem seinerzeit im „ Soz . aidcmokrai " wiedergegcbc -
nen Bericht auS Karpathorußand .

Nach einem Bericht der „ L i d o v c N o v i n v "
aus Ungvar ist Senator E g r y von seiner Reis . '

auS Ungarn zurückgc-b. hn . Er meldete sich auf der

Polizeidirrkton und teilte mit daß er in de Fi -
nanzn' irtschast der magiiarischet «
Parteien nemals cingegrisfen habe und daß alle

Beträge vom Abg. K o r 1 a t h au eg : z- btt wurde » .
Die Polizei prust das in den einzelnen Sekretar ' a -

ten und Redaktionen besälagnahmte Maier al

Außer anderen Tineen fand die Polir . ' i in

den bcschlagnahlmen Büchern auch einen Post . ' »

ordnung müsten beseitigt werden . DaS Gesetz buchen , die sich so auf dem Marsch zur EinheitS -

über die BetriebSausschuste ist in seiner der >eiti -

gen Fastung unbaltbor . Mir könnten die Zabl D
der dringlichen Ausgaben drS Parlamentes ans stattgefmtdeite

| Fö" ili »r Nchkchl rtz ' r Bnnfnoten

I
tourten 1922 In ve<terr »lch n niestieri

Teutschnationale aus der Tsch - choslowakel In die

Affäre verwickelt ?

Wien , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) „ Die
2 ' uude " veröfi ' en' licht beu : e die Antwortnote der

österreichischen Reg ernng vom 10 . Feber 1922

aus die Verbalnote der tschccho' lolvakischen Regie ,
ru » g vom 14 . Jänner 1922 über den Stand des
Dtrafvcr ' ahren gegen die Täter über Antvag der
ba ' it ' en Fäl ' cher tschechoF- loivakiicher Banknocn .
In dieser Antwort wird mitge ' cili , daß das

Strafverfahren gegen die Tier über Antrag der
T berstaat - sanwaltschaFt vom Bnntesrräsiden ' en
eingestellt worden sei. Als Gründe werden

u. a. Mangel jeder gcwinnsnch iger Ab' icht , Be «

wei - elchwer ' gkeiten und Mangel eines Jnterestcr
der Tschechoslowakei an einem Strafurteil ange¬
geben .

Dazu ist mitt zu bemerken , daß danials
! Bundeskanzler der gegenwärtige Politeivräsiden «
! Schober , Vizekanzler der Ehristsichsozale
! B r a i ö k y und Jnilenminister ter Großdeutschc

Waber war . „ Die Stunde " nimmt an , daß als
' - Haup ' grund der Aboli ' ion des Verfahrens der

anzilelien ist . daß auch die Deut sch natio¬
nalen aus der T ' chechoslowakei in
die Affäre verwickelt war «««.

Forderung nach Anveru ' Mg der
Parlamenler .

Genoste Dr . Heller hat an den Präsiden¬
ten deS Senates im Anfirage des Klub » ver
deutschen Sozialdemokraten folgende
Zuschrift gerichtet :

Laut Meldungen der Blätter soll der Senat
Ende Jänner zusamcntrcleir .

Gegen dicien verspäteten Tcnuin erhebt der

gefertigte Klub der deutschen sozialdemokratischen
Senatoren auS folgenden Gründen entschieden¬
sten Protest :

Pamgraph 5 der Geschäftsordnung schreibt
vor , daß in der ersten Sitzung des neu gewählten
Senates die Ma bl des Präsidiums zu erfolgen hat .

Zlbsatz 5 besagt wörtlich : „ Alle diese Mahlen
sind vorläufig , die endgültigen Mahlen werten

nach Ablauf eines Monates nach der konstitu¬
ierenden Sitzung vorgenomnten . " Tiefe Bestim¬
mung kann nicht ander - auügclcgt werden , als

dahin , daß das provisorisch gewählte Präsidium
mit Ablauf eines Monates » ach seine « Wahl Fein

Mandat verliert und daß mit Ablauf dieses Mo¬

nates sofort die Mahl des definitiven Präsidiums
zu erfolgen hat . Tie entgeg . ' ngesetzte Argumen .
tation , wonach die Frist dieses Monateü eine

Mindestsrist ist, daS provisorische Präsidium also
„ mindestens " einen Monat zu amtieren hat ,
während das definitive Präsidium wann immer

nach Ablauf dieses Monateü zu wählen ist , würde

log : scherweise zu der Konsequenz führen , daß daS

provisorische Präsidium während der ganzen Le¬

gislaturperiode , also bis zur Neuwahl des Se¬

nates , weiter amtieren könnte . ES liegt auf der

Hand , daß dies der Geschäftsordnung tv : derspricht .
Dem Gesetz « entspricht einzig und allein der

Vorgang , daß >xr Senat nach Ablauf eincS Mo¬

nates nach der konstituierenden Sitzung sofort

einberusen wird und daS definitive Präsidium
wählt . .

Ta die konstituierende Sitzung deS Senates

am 17 . Dezember 1925 stattsaud , verlangen wir ,

daß die nächste Sitzung des Senates spätestens am

18 . Jänner 1926 stattfindct , in welcher die Wahl
deS definitiven Präsidiums ftattFindet .

Neben dieser auS dem Gef tze ganz klar her -

vorgehenden v«rfassungSreä ) tlichen Notwendigkeit
sprechen aber auch wichtige sachliche Gninde für
Die sofortige Einberufung der Nationalversamm¬
lung. Seit drei Monaten r>tht jede legislatorische
Arbeit , gerade zu jener Zeit , zu welcher sonst vei

unS , wie in allen anderen Ländern , die Parla¬
mente ihre hauptsächliche Tätigkeit entwickeln

wird . Die Regelung der Geaalte der Beamten ,
die Renten siir die mehr als 60 Jahren alten

Personen , daS Bauförderungsgesctz vertragen
nicht den geringsten Aufschub . Tie Steuerverhalt »
»ist « erfordern eine unaufschiebbare Reform .

Aber die LebenSverbältniste der Arbeiter

werden immer unerträglicher und machen ein

Eingreifen des ParlamentrS zu einer unnmgärg -
lichen Notwendigkeit . Wir führen nur einige Bet -

spiele an :
DaS Gesetz über die ArbestSlosenunler -

stühnng ist in seiner derzeit gen Fastung un -

Haltbari
TaS im Senat bereits dnrchbewtene Gesetz

über die Arbeitsgerichte ist sofort zu erledigen !
Die veralteten Bestimmungen der Gewerbe -
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Tases - ReMetten .
Aus dem Narrenhaus des Lebens .

Bon I . N c i S m a n n.

Die Welt ist schon seit der längsten Zeil
Mit Rumänien in größter Verlegenheit ;
Der Kronprinz verzichtet dort ans den Thron ,
Wo findet man r sch ' nen Prinz für die Kron ?
Schwer ist b. ifi Leden — bei meiner Ehr —
Wo nimmt d. iS Volk nnr ' nen Kronprinz

gleich her ?

ES sucht ein Herr in einer Zeitung von Prag ,
Eine energische Dame seit Jahr und seit Tag ;
Der -fterr ist fügsamen Wesens , liebet das Weh
Die Chiffre zu fchrcil ' en ist einfach : . Le pied ! '
Schwer ist das Leberr — bei meiner Ehr —
Wo nimmt für den Herrn so ' ne Dame man her ?

In Ung ru gründen üe sch : «ine Bank
Zur Erzeugung von Dollars , von Pfund und

von Francs ,
Die Leitung hat inne — no , wer versteh ! - ? —
Natürlich ein Prinz nur — der Windischgrätz !
Leicht ist daS Leben — bei Ungarns Ehr —
Man fälscht einfach Noten , wenn die Tackel

sind leer !

Perhtlngert , verkrüppelt , elend und bloß .
Stehn tausende Bettler in Prag auf der Siraß ' :
Dagegen gab ' S dreißigdreitaüsend Feste und

Böll ' ,
Jetzt ist schon aus Erden die fertige Höll !
Schwer ist daü Leben — be meiner Ehr —
Es ist rein , al § ob man im Narrenhaus >vär !

Gelell ' chalt ! -
. Ein junger Offizier ans bester englischer

Gesellschaft stiehlt während des Aufenthalts zu
Besuch auf dem Landsitz eines Klnbgcnosscn aus
dem Zimmer des jüdischen Kaufmanns Löwis —

auch eines Klubgenossen 1000 Pfund Sterling .
Löwi ' s Pferd tat die Summe am selben Tage ge¬
wonnen . Das Tier »vor ein Geschenk des jungen
Offiziers . Löwis verdächtigt seinen Nachbar . Gast¬
geber und General , auch Klubgenossen der beiden ,
schöpfen denselben Verdacht gegen den jungen
Leutnant . Sie beschließen jedoch , um einen öffent¬
lichen Skandal zu vermeide » , ihn dem Juden
gegenüber zu decke ». Löwis verbreitet das Ge¬
rücht über den Diebstahl . Der junge Leutnant
wird gezivungcn , ihn wegen Ehrenbcleidigung zu
verklagen . Die Gerichtsverhaiidlung endig ! mit
einer Niederlage , der junge Leutnant mit

Selbstmord . Der Skandal ist da . Dies der Inhalt
eines englischen Silbcnsviels . England hat in der

letzten Zeit mehr als einen „Gcsellschaftsskandal "
gehabt .

Und D c n t s ch l a n d ? Die Bernfungsvcr -
Handlung der Gräfin B o t h ni e r ist eben beendet .
Im Gefärgniü teilt mit ivr das durchaus nicht
standesgemäße Schicksal Graf Arco und Baron
v. Oppen . Der letztere ist angeklagt auf Grund
eines gefälschten Wechsels einer Firma Wein für
100 . 00 Mark entlockt z>t haben .

O e st e r r e i ch ?! Jüngst spielte sich in Wien
ein Pressiprozcß ab , der vorläufig nicht zu Ende

geführt werde » konnte . Im Mittelpunkt des
Interesses stand der I o ck. y k l u b, ein höchst
adliger Kürb , in dem auch die ausländischen Ge¬
sandten der Getieralkoinmissor des Völkerbundes ,
Herr Tr . Zimmermann , und dergleichen mehr
Verkehrten , » irr wurde seit altersher v- e hohe Po¬
litik gemacht , Herren fürstlichen Geblüts gehörten !
ihm an . Als der Günstling Franz Josefs I. , Karl
v. TrauttnrannSdorf , in einer Nacht mehr verlor ,
als sein ganzebPermögcn ausmachte , das durchaus !
nicht gering >var , da tazahlie der Kaiser die Schuld
aus eigener Schatulle : Und wir ging cs in diesem
Klub zu ? Das Falschspielen : raä > „Soliuscher " Art
war an der Tagesordnung . Da hieß es einmal :
„Alli spielt wieder falsch ! " Gemeint war Alexander
P a l a v i c i n : . Seine Klnbgenossen riefen ihn
zur Seite und ermahnten ihn : „ Alli ^dn sollst nicht
falsch spielen ! " Er halte näuckich eilte kleinere
Summe gesetzt und hielt eine größere in der Hand
verborgen bereit , nur für den Fall , daß er geivin - -
ncn sollte , sie der kleineren Summe hinzufügen .
Das nannte ma >r D o l m s ch e M e t h o o e. Bei
einer günstigen Gelegenheit nannte ihn die Press «
Falschspieler . Das wollt « er nicht auf sich sitzen
lassen . Er klagte . Was war die Folge davon ?
Zeugen , Klubgenossen , bestätigten das
Falßch spiel d « S Herrn Palavicini und erzähl¬
ten wunderliche Dinge über . die Titten des Arier¬
klubs . Zum Beispiel , über den früheren Vor¬
sitzenden des Komitees für Ehrenangelegenheiten ,
Herrn Hartenstein . Ein Zeuge bc^chtigtc ihn der
U r I u n d e n f ä l s ch n n g, der Verleitung
zur Fälschung von ZengenäuSsagen,der Er -
pressung und ähnlicher hübscher Dinge . Auch
von Diebstahl . Unters ch l a g u n g e n war
die Rede . Prinz 2o ! m lvar wegen Falschspiel
ausgeschlossen . So sieht diese „Gesellschaft "
aus . — In Oesterreich .

Aber Frankreich ? Vor kurzem ist in
Paris ein M ä r g u i S bei tastet worden , der eine
große Knndsck- ast - aut ! bester Gesellschaft hatte , die
er mit Cocain versah.

Und hierzu la n d e ? Ein ehemaliger hoher
militärischer Würdenträger wird von einem
Schiffskapitän dabei erwischt , wie er trotz des ge -
gebenen ehrenwörtliche » Versprechens mit der
Frau des Kapitäns Beziehungen unterhält . Der
Würdenträger bekommt auf belebtester Straße ein
paar Ohrfeigen . Ehrcnbeleidigungstlage , Schei¬
dungsklage , Gcseüsckiastsstandal . . .

Also : Diebe , Dokumentenfälschung , Falsch¬
kieler , Cocainschieber . Ebebrecher . Eine seine Ge¬
sellschaft — die „Gesellschaft "!

Mühnttllg zur Volksgemeinschaft .
Der GutSbestpcr Dr . Lang hat vor einiger Zeit einen deutsche » Arbeiter hinaus -

getvorfen , weil er die Wohnung für einen Dchweinestall benötigte .

„ —und vergessen Tic nicht , liebwerter Bolkäftenosse , bei den nächsten Wahlen

Ihre Stimme wieder dem Bund der Landwirte zu geben ! "

OODOOOCXX » OOaXXXXXXXXXXXXXXX » OOOCXXX » OaCCXXX30050DDaOOOrKXXXXXXXX »
Vor neuen Erfolgen nm die Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe . Gestern sprack ) en neuerlich dir
Kollegen P l o ß und Köhler , als Vertreter d « S
Zentra lverbandcS der Angestellten

n Industrie , - Handel und Verkehr , S i tz
T c P l i tz - S ch ö na u, bei der politischen
Landesverwaltung in Prag zur Be
treibung der Hcraus >ibr der Sonntagsruhe - Ver¬
ordnung für den Sprengel der Reichen -
berger Handelslanimer vor , welcher .
Vorsprache wiederholte Jmervenlionen bei den
einzelnen behördlichen Unterstellen vorauSgegangrn
toaren . DaS Ergebnis der ' Vorsprache kann dahin
zuscmmengefaßt werden , daß die Herausgabe
>er Verordnung für mehrer « Bezirke des

Reichenberger KammersprengelS unmittelbar bc
vorsteht . In 10 bis l l Tgeit kann mit der
Verlautbarung der SorkntagSruhc - Vcrordnung in
den Bezirken S ch l n ck e n au , Aussig
Land , Leitmeritz . Raudnitz . Dauva ,
Deutsch - Gabel , Friedland , Reichen¬
berg unp Gablonz gerechnet werden . Damit
schließt der vor allem nm d. c Herbeiführung der
Sonntagsruhe geführte Kampf im Reichcnbcrger
Gebiet mit dem Erfolg der freie » Ge¬
werkschaften für die Angestellten ab . lieber

Verlangen . dar Vertreter des ZentralverbüNdeS
der Airgestellten wurde auch die ehebaldigsle Ein¬
führung der Sonnt gsrul ) c für das Gebiet Trau -
tenau - Bräunau Hohcnclta zugesagt .

Ein Judenspiegel . Ta es in Teiitschland
einen sehr gelungene » Psasfenspiegel gibt , so muß
cS natürlich auch einen Jildcnsp ' cgei geben . Tie -
ser ist aber ein tschechoslowatisch-kierikalcs F«ibri
kat . ES handelt sich um Malereien , Illustratio¬
nen ; »uk Talmud , die von einem Maler namens
Rclinl verfertigt wurden und daS plumpste ,
geschmackloseste Machwerk darstelleu , taS je auf
den Buchhandlermarkt geworfen wurde . Die
Malereien , die in Prag rn einer „Ausstellung "
gezeigt ivrrden sollten, wurden von d e r P o l i -

ei konfisziert ; jetzt sucht der „ Küusrler "
einen Schund in Buchform anzubringrn . Jnrer -

K isr bloß dabei , daß das Werk mit einem
» eines Professors „ R o h l i n g" eingcleitet

tvird , der Maler „ R e h l i n g" heißt und daß ans
der Ankündigung das Geleitwort eines sranzösi «
chen Abbös steht , der der Welt verkündet , daß
cr sein ganzes Leben hinter den Klosterinan - rn
zngebracht habe , nnr die Welt jetzt vor dem Tal¬
mud und seiner Lehre und vor de » Juden zu
warnen . Die Pfaffen haben bekanntlich in die ¬

sem Staate die wüsteste Judenhctze getrieben , als

daS HilSnersche Riluolmordmärchen unter das

naive tschechische Landvolk gestreut wurde ; wenn

sie nach dem Kriege cttvas kleinlaut geworden
sind , so nimmt ihre Arroganz jetzt wieder täglich
>u und sic beginnen neuerdings mit der Juden -
hetzc . Zu dem Machwerk der Relingschen Phan¬
tasie wäre >»och als Kuriosität hinzufügen , daß
in einer Bemerkung darauf bingcwicsen wird ,
daß dieses Werk mit den MottoS des Prof . Roh -

lingS auch u. a. in die bulgarische Sprache
übersetzt wurde . Ja , nach Bulgarien , dort gehört
dieses Kunstwerk hi »!

HerztnSgemeinsckast Das Wort Konkordat

kommt vom latcini ' chen cor ld ü Herz ) und be¬

deutet ungefähr Herzensg- ' mcinschaft . Eine solche
bümeinschaft bestand zwischen dem habSburgisck ) ««
Absolutismus und der päpstliche » Kurie und ihr
Ausdruck war eben das Konkordat nnsel - gen An¬

gedenkens . In neuerer Zeit hat der Papst mit

der reaktionäre » bayrischen Regierung ein

Konkordat cbgcschlossen und damit wiederum be -

wicsen , daß sein Herz immer bei der Reaktion

steht . ES wäre aber falsch , anzunehmen , taß « s

m Diitika » keinen Fortschritt gibt . Heule : ft er
bereits ein Herz und «ine Seele mit dem Schand¬
regime Mussolinis und B r a t i a n u S. Die

üifcistischcn Ge » v litaten gegen katholische Geist¬

liche und christliche Gewerkschaften habet » den

Papst keineswegs davon abgeschreckt , mit Musso -
lm. - « in Konkordat zu schließen und das Konkordat
mit der rumänischen Terrorregicrung läßt er als

großen Erfolg feiern . Auch die isck - echoslotvakischc
Regierung ist bestrebt , mit dem „Heiligen " Pater

wiever zarte Beziehungen anzuknüpfen , welch «,
rä Monsignore Sramek heule in der „hussitischen "
Republik tonangebend ist , schließlich auch zum
Konkordat führe » könne »! . Jedenfalls ist es stets

eine würdige Eiefellsttaft , di « sich z » einer „ Her -
. enSqe»leinfck ) afr " zusamnienfinbet .

Selbstmord eines Soldaten . Beim Ins . Reg .
Ar . 38 in Egel hat sich ein Soldat in der Kaserne

erhängt . TaS Motiv ter Tat ist unbekannt .

Reg « Cinbrechertätigtelt . Nachdem in den letz¬
ten Tagen in Eger drei Einbrüche in Wohnungen
verübt werden waren , winde in der Nacht zum
SainSwg in dem Eckhcnse Marktplah - Bindergasfe
die in den Hansfliir mündende Türe des Ladens

der Eisenhandlung Gebr . Schmid durch - Nachschlüs¬
sel geöffnet . Die um halb 12 Uhr nach Hnisc kom¬

mende Tochter der Laden inhaberS sand die Vor ¬

hängeschlösser offen und verständigte ihren Vater,
der einen Polizisten holte . AlS beide In den Laden
treten wollten , sprang unter dem Rus «: „Hände
hoch oder ich schieße " ein junger Mann heraus ,
dem cs gelang , an den Uederraschtcn vorbei da»
Freie zu gewinnen . De » Polizist feuerte dreimal
dem Flüchieudcn nach, ohne zu »reffen . In der
Judengasie verlor sich die Spur dcS Flüchtenden.
AnS der Handkasse deS Geschäftes wurden en «
100 K gestohlen , die HauStüre , Ladentüre und Bor-
hängefchlösicr waren mit zngcfcUren Nachfchlüsieln
geöffnet worden Auf die Angabe einer Frau hin,
die den Flüchtenden in daS Hau » Jndcngosic 18
eilen sah. wo eine Fran schon unter der HauStüre
wartete » nd dann rasch versperrte , wurde dar dort
wbhnhafle 25 Jahre alte Adam Lippert verhaftet,
in dem Schmid den Täter wieder erkannte .

Prager Chronik . In den nächsten Togen wird
die Lieferung und Crbauuich einer neuen Brücke ,
die die innere Stadt von Prag mit Smichow in
der Verlängerung der Resselgasse verbinden soll,
ausgeschrieben werden . Sie wird zu den längster,
aber auch den teuersten Ueberqucrungen der
Moldau im Weichbilde der Hauptstadt gehören . Sie
soll 340 Meier lang , also so lang wie die Brücke
der Legionäre , aber bedeutend breiter al « dies»,
werden . Die Steinbrück «, die den Namen . Brücke
der Legionäre führt , wurde 1901 sertiggtstellt und
kostete damals vier Millionen . Die neue Drücke ,
die aus Beton hergcstclll wird , soll 80 Mill . Krcg
nen kosten .

Kirchenlieder im Tanzakt . In den „Monisti -
scheu Monatsheften " lesen wir : Sechs promi¬
nente Pastore amerikanischer kirchlicher Gemein¬
schaften haben den Bemühungen eines jungen
Kapellmeisters , Ernic Golden , ihre Unter¬
stützung zugesagt , der es unternommen hat , ur¬
alte kirchliche Hymnen »n Jazz¬
musik zu verwandeln , um auf diese Weise den
Kirchenbesuch reizvoller zu gestalten . Nicht
acringcn Schrecken hatte Golden kürzlich venir -
sacht , als cr den Vorschlag machte , Kirchen¬
lieder im Tanz 1 akt r » » ndfi » nk « n zu
lassen . Die Geistlichen sandten eine . Lsbordnung
zu einer vrivatci » Unterredung zu ihm - und Gok
den spielte ihnen mit seinem Jazzorchester meh¬
rere Kirchcngesängc vor . Die Geistlichc . ii müssen
von den Saxophönhymnen so sehr erbaut wer¬
den sein , daß sie Golden zur Fortsetzung seiner.
Experimente ansporntrn . , ^sch würde gern . n
jeder Kirche ei » Orchester mit Saxophonen » nd

Troinpetcn einrichten " , erklärte der jugendliche
Kapellmeister , „ dann würden Sie bald Tchilder
mit der Aufschrift „ Nur nock ) Stehvlötze " heraus -

hängen . " Dr . Seirner , einer der GeipliciM , ua»

nun , wie „ United Preß " berichtet , Golden cinge -
ladcn , während deS Gottesdienstes im Broc »dwch
Temple in New ?) ork , die in Jazzhymnen um -

geivandelten schönen alten Kirchenweifen aufrau -

schcn zu lassen .
Der kleine Diktator und die Frauenmode .

Der General PangaloS , der sich zum Ditia -

tor Griechenlands ernannt Hal, steckt setzt
seine Hände wie in olle Dinge , so auch m di «

Frauenkleider . Während er aber sonst , wie bei

den Arbeitcrlöhnen und den Beamtengehelte »,
für eine Verkürzung ist , befiehlt cr bei den

Froucnröcken eine Verlängerung an . Lr

hat eine Polizeiverordnung yerauSgegeben , wo¬

nach die Kleider der Frauen und der Madien ,
die älter als zwölf Jahre sind , böcdstens dreißig
Zentimeter über den « Erdboden endigen dürfen .
Züwiderhandelnde werden mit Geldstrafen von

Mlndert , in » Wiederholungsfall lausend Drachmen
belegt ; » venn sic zum drittcnmol ertappt weiden ,
wandern sie auf vierzehn Tage ins Ge¬

fängnis . Die Griechen freuen ilch schon aus
oen Rugeiiblick , wo die Häscher des Diktators mit
dem Zollstab in der Hand di « Straßen durch¬

streifen werde » , um den Abstand der Fraucnröcke
von dem Boden , ans dem Praxiteles gewandelt
hat , zu messen . Ein Glück ist cs , daß die hoch¬
geschürzte Artemis den General Pangalos nicht
mehr erlebt hat . Sonst wäre die sungfräul ' che
Schwester Apolls wohl die erste gewesen, die in
das Gefängnis des sittenstrengen Diktators ge¬
sperrt worden wäre .

Sn der litte brr Sols »
mm Neapel

Im Stahlzylinder auf dem Meeres¬

grund .
Die vielbesprochenen Ergebnisse der ameri¬

kanischen ForschungSexpedilion , die unter Leit »»ng
vo » Dr . Hartmann im Golf von Neapel nen -
ortige Tiefseeforschungen ansführt , beschränken
sich nicht auf die archäologischen Feststellungen
ocS versunkenen P a l c o p o l > s. sie haben auch
bedeutsame wissenschaftliche AufschUijse ; n der
Frage der Durchdringungskraft der Sonnenstrah¬
len u» verschiedenen MeereStiefen geliefert . Die
Untersuchungen werden vermittels eines außer -
ordentliky empfindlichen Meßinstruments , dcS

sogenannten Spcktographen , ansgeführt , der das
Licht in seinen verschiedenen Farbenskalen zeigt .
Die Linse deS Apparates ist an der Spitze eines
von Dr. . Hartlnann für diese Zwecke konstruierten

StahlzhlinderS
angebracht , der der Aufnahme des Beobachters
dient . Wenn dieser in den » Stahlzyiinder Platz
genommen und sein Gesicht mit der der Atmung
dienenden Sauerstoffmaske bedeckt hat , wobei die
Augen an der Linse ließen, so wird der Zylinder
lüft - u>»d wasserdicht mit einen » Deckel über dem

I

Beobachter verschlossen, so daß bei einem Unfall
der Zylinder zum eisernen Sarg für den Beob¬
achter wird . Dann wird der Zylinder mit dem

Mann von Bord des beobachtenden Schisses in
die Tiefe gelassen .

Neber den inlercssantcn Versuch werden in

italienischen Blätter » Schilderungen veröffent¬
licht , die allen Anspruch auf Beachtung haben .
Man könnte vergessen , heißt es hier , daß man sich
im. Wasser befindet , wären nicht die zahllosen
Fische , die aus allen Richtungen heranschwimmen
und sich neugierig dem Zylinder nähern . Die

Neugierde ist so groß , daß sich die Fische nicht
schelten , das Kristallglas des Fensters , hinter
dem dir Angen ocS Beschauers verborgen sind ,
mit dein Maul zu bcniliren . Die Perschieden-
heit der maun ' gfachen Srebewohner bieter e » n
buntscheckiges Bild des Nntersrelebcns , in dem
der OetovuS vulgaris , der Riesenkrake , der im
Mittelländischen Meer ziemlich häufig ist , durch
seine Form und seine Fangarme besonders her -
vorragt . Schließlich »ritt man in das Reich der
tiefste»» Nacht ein . Die Gefahrzone ist damit
erreicht . Die Wände des Zylinders sind eiskalt .
Trotzdem herrscht im Inner »» eine erträgliche
Temperatur da »ik der Wärme , die der Sauerstoff
des Atmungsapparats erzeugt . Ein Todes¬
schweigen drückt mit bleierner Last , und das
Schweigen ist so gewaltig , daß daS leise Zischen
der Ventile der Maske vem Gehör , das durch
die Nervenanspannung außerordentlich feinfühlig
geworden ist , wie ein Rauschen erscheint .

Plötzlich gibt « ö «ine Urberraschung .
Die tiefe Nacht wird von leuchtenden Punk¬

ten erhellt , die in blitzschnellem Wechsel von Far¬
ben und Formen erscheinen , um ebenso schnell

w- edcr zu verschwinden : eS sind tue leuchtenden
Fische. Die LichtailSstraiilung folgt bei enngei »
der . Förperlinie oder cnrströmi dem Manl , bei

anderen wieder bilde ! der Schwanz die Licht¬
quelle . Tausende von phoSphor -' szierendrji Lebe¬

wesen ballen sich hier und da zu Haufe», zusam¬
men und erwecken den Eindruck eines breiten ,
schwach erhellten Streifens : es »st die Milch¬
straße öcs unterfccischen Tlerncnsystems . Gele¬

gentlich erlischt ein Licht IM Kampf Ilm die Exi¬
stenz , von einem andern Licht auSgeiöscht . Der

Beobachter im Zylinder richtet die Leuchlstrahlen
der »nächtigen elektrisch ' » Scheinwerfer aus die

Bewohner der Untiefe . Dann verbiaffcn in der

erleuchteten Zone die bleichen Lichter und et

erscheinen die Forme » der Fische , die unbeweg¬
lich blieben , vom L>chi der Reflektoren g-blendet
und gelähmt . In der großen MecreStiefc nimmt
das elektrisch durchleuchtete Waffcr die Farbe
eines eigenartige »» Helleit Blan an , während seine
Durchsichtigkeit und Reinheit uesteigen wird , daß
inan Schatten unterscheiden kann , d' e sich in

einer Entfernung von 80 Meter beivegen .
Die Kälte »st inzwischen jo schneidend der

Druck des WafferS so gewali - g geworden saß
eS nicht ratsam erschen »t . den Aufenthalt - n oer

Tiefe zu verlängern . Der Beobachter aibi oes¬
halb da » Signal zum Aufstieg . Langsam ent¬

schwindet dem Auge des Ausste,genden daS Fir¬
mament der Abgrundtiefe , und das Licht von
oben nimmt mehr und mehr zu . bis der Beob¬
achter aus der blauen , wunderbar opalisierenden
Tiefe zur TageShelle emporfteig » und aufatmend
an Bord des Schiffes gelangt .
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Immer noch schlechte Aussichten für Deutsche
tu Mexiko. Die augenblickliche Wirtschaftslage in
Mexiko ist immer noch sehr traurig , und die im
Anfang oeS Jahres 1922 eiuaetreienc Geschäfts -
flau» rat noch immer keine Aufbesserung gefun »
den . Die Geschäfte gehen scl ' r schlecht . Die
natürliche Folge ist . daß das Personal aus ein
Minimum yerabgcsetzt wird und sehr viele Stel -
lenlose hernnrlaufen . ES sei darum unter heuti¬
gen Umständen keinem geraten , anfS Geratewohl
nach Mexiko zu konimen . es sei denn , daß er die
spanische und englische Sprache vollkommen be¬
herrscht. Mer selkft solche Leute sind heute ost
monatelang ohne Arbeit . Und trotz alledem kom¬
men noch Deutsch » in Strömen herüber , für die
natürlich kein « Beschäftigung zu finden ist. ■

Einer , der auggesorgt Hal . Wie au « Sidney
« meldet wird , hatte «in lkjähriger Taucher da »
Glück, in den sWaustralischen Wässern eine Mu¬
schel zu finden , welche eine Perle einschloß , die
zurzeft alt di « kostbarste geschätzt wird : matter
Glanz ( Orient ) mit leicht grünlichem Schimmer
und von SO Karat Gewicht . Auf die Nachricht
von de « Funde strömten die HänRer in Scharen
herbei , welch « dem armen Flscherlungen da » sel¬
tene Stück für 10 . 000 Pfund Sterling ab¬
kauften . Obgleich oft Perlenfischer als arme Leute
hinanSfohren und mit reicher Beute beladen als
Vermögende hcinrkehreu , war er noch bisher keinem
gelungen , «ine solche Kostbarkeit zu finden . Wobei
cck» sicher anzunehmen ist, daß der Händler dem
glücklichen Taucher noch gehörig betrogen hat . Im - !
merhin sind 10 . 000 Pfund ( etwa 1,5 Millionen
K8 ) eine Summe , die den Besitzer zum schwerrei¬
chen Manne machen . .

llebersllhrung Paganiul ». Die sterblichen lieber ,
reste de » berühmtesten italienischen Biolinvirtuoien
au » der ersten Hälfte de » vorigen Jahrhundert »,
dessen Erinnerung neuerding » durch rin « Operette
von LShar wiedrrbelebt worden ist , sollen setzt mit

Zustimmung der »och lebenden Enkel und Urenkel
de » Künstler » au » der Familiengruft in Gorione bei
Parma nach dem berühmten Friedhöfe von SI a g-
lieno bei Geiura überführt und möglichst nahe
beim Grabe des au » der italienischen Unabhängig -
keitSbewegung bekannten Mozzmi beigcsetzt werden .
Auch da » Grabmal soll dorthin versetzt werden .

Autoreu - Schiulru . In einem Schriftsteller «
blatte bietet ein Schweinemctzger seine „ prima thü¬
ringischen Rollschinken " sowie seine HauSschlächter -
Dauerwurstwaren an und setzt als Empfehlung hin¬
zu, daß er Ödeste Referenzen von bekannten Auto »
rru ' »«sitzt . — Glücklicher Schweiuemetzger ! Wu »
wird man dir oder deinen Erben dermaleinst für
deine Autographensammlung zahlen , in der die deut¬

schen Dichter und Denker das Loblied deiner prima
Rollschinken und Würste singen , gleichviel , ob die

Lobpreisung in einem zierlichen Vierzeiler oder in
einem . Langen Schinken " in Prosa besteht ! Um
wiwirl höher wird die Sammlung aber erst im
Werte steigen , je mehr sich die Erkenntni » Bahn
bricht , welch werwolles Dokument unserer materia¬
listischen Zeit sie ist , einer Zeit , in der nicht nur
die Lieb«, sondern auch die Poesie durch den Magen
geht !

Arabischer Zeitungsstrekk . Au » Jerusalem
wird gemeldet , daß sämtliche arabischen Zeitun¬
gen in Palästina «inen vierzehntägigen
Proteststreik gegen di « Erhöhung de » Porto »
für di « Beförderung der Zeitungen aus da » Land

beschlossen hoben . Bon der Portoerhöhung werden
di « jüdischen Zeitungen , die in der Stadtgegend er¬

scheinen , nicht betroffen , dagegen würde die ara¬

bische Presse darunter völlig zugrunde
gehen . Di « Bereinigung der arabischen Zeitungt -
besitzer hat daher beschlossen , sich an den Oberkom -

missär und an den Völkerbund mit dem Ersuchen
um Einschreiten gegen bi « britischen Behörden zu
wenden .

DrMkng « nach siebenjähriger kinderloser Eh « .
Am 34. Dezember hat die Kanalaufscher - gattin
Marie Maier in Wen auf der zweiten Universi -
tätiklinik drei gesunden Knaben da » Leben geschenkt.
Die Kinder erfreuen sich der besten Gesundheit und

werden von der Mutter gestillt . Die Wöchnerin

hat bereit » eine 23jährige verheiratete Tochter und

einen 18jährigen Sohn au » erster Ehe . Die Dril¬

linge wurden ihr nach 7jähriger kinderloser Ehe
mit ihrem zweiten Gatten geschenkt. Der amt - füh¬
rende Stadrrat fiir da - stödl . Wohlsahrtswcscn ,
Genosse Prof . Dr . Tandler , har der Wöchnerin am

Ehrisitag eine Weihnacht - gabr von 100 Schillingen
namens der Gemeinde Wien überreichen lasten .

Wir soll man siauiesische Zwillinge bestrafen ?
Die Verkehrspolizei von Manila steht vor einem

Probleur , das sie nicht zu lösen vermag , denn hier
ist ein eigenartiger Fall eingetreten , der in keinem

Gesetzbuch der Welt vorgesehen ist . Sie will näm¬

lich einen der beiden siamesischen Zwillinge Sim -

plicig und Lucio Äoduo wegen zu schnellen Auto¬

fahrens in Strafe nehmen , müßte aber dann den

andere » schuldlosen Zwilling mitbestrafen . Aus zu

schnelles Fahren steht in Manila Haft , und der

«in « Zwilling har sich der Ueberrretung schuldig
gemacht . Tie siamesischen Zwillinge betätigen sich
al » Kraftwagenführer , und der eine von ihnen ,
der am Steuer sitzt, ist mehrfach zu schnell gefah -
ren : aber wenn man ihn verhaftet , muß man den

andere « miteinsperren , und dagegen sträubt sich
da » Gerechtigkeitsgefühl der Behörden . Die stame -
ischen Zwillinge , die jetzt 25 Jahre alt fiitb, stehen
« Dienst « des Großtaufnianncs . Theodor Uanko ; sie
ind von Aerzren der verschiedensten Teile der Welt

muersucht worden , haben sich aber geweigert , sich
einer Operation zu unterziehen , die sie voneinander

trennen würde . Die Polizei hat an diese eigen¬
artig «» Thauffeure noch einmal eine Verwarnung
erlassen mir ' dem Hinweise darauf , daß in Zukunft
auf ihr « körperliche Verfassung keine Rücksicht ge¬
nommen werden wird und daß auch der Unschuldige
mit dem Schuldigen leiden muß.

M MM M Mei».
In den letzten Woche » haben di «

Rheingegenden w' eder einmal eine furcht¬
bare Ueberschwemmungskatastroph « durch -
mack - en müssen. Von der Elementarkata -
strophe gibt nachstehender Bries au »
Köln ein erschütterndes Bild :

Köln , erste Jännerwoche .
Seit Tagen wälzt der Rhein ungeheure , stund .

lich anschwellend «, reißende Wossermasten durch die
Ebene . Die Schnceschinelze von Alpen und Schwarz¬
wald , die wochenlangcn Regengüsse de » Dezember
nährte » ihn , die steigende Wasscrznsuhr der Neben -
flüste — Neckar und Main , Saar und Mosel , Lahn ,
Nahe und Sieg — ließen ihn unbändig und gefähr¬
lich über seine Ufer wachsen .

Da - ist nicht mehr der willige Strom der be¬
völkerten , gewerbefleißigen Eben « — eine rei¬
ßende Naturgewolt strömt er mcerwärtS ,
überschwemmt alle Siedlungen in seinem Bereich
und zerstört , waS sich seinem Lauf entgegensetzt .

Am 1. Jänner 1930 erreichte der Rhein mir
einem Pcgelstand von 0,095 Meter in Köln den
höchsten Wasser st and seit 1784 .

Der Neujahrsrag war frühlinghaft mild , sounig
und ohne Regen . Ungeheure Menschenmenge »
Ware « uuterweg », die ganze Bevölkerung strönUc im
Hochwastergebiet zusammen , keiner wollte das ge¬
waltige Naturschauspiel versäumen . Wir ein riesi¬
ger schwarzer Ameisenhaufen staute sich daS Bock
auf den Rheinbrücken , dazwischen bahnten sich Tram -
bahnwagen und Auto » winzig ihren Weg. Kamera »
und Filmapparate hielten überall die bewegten und
seltene » Bilder fest .

Stundenlang streiften wir durch das überflu¬
tete Ufergeländr , auf den schwankenden Planken der
Laufstege über eio Gewirr von Kanälen , di « ein¬
mal Gasten wqren — noch auf den Brettern oft
bi » zum Knöchel im Wasser , manchmal trägt uns
ein Bootsmann wie weiland Christophern » durch
die einschießendr Flut .

In den Häusern der Usergastcn stehl da » Wasser
im Innern der Untergeschosse bi » an die Decke . In
einem Wirtshaus schwimmt die Theke , Geschirr¬
schrank und Naschenbord im Wasser , aus der ver¬
lassenen Wirisstube tänzelt ein Keiner Hund über
einen Steg ins Freie . Rollo , inctiketten schwim¬
men un » au » den Kellern entgegen . Aus den Fen¬
stern der Obergeschosse schauen die Bewohner her -
au », und man weiß nicht mehr , wie sic hineirige -
kommen sind und wie sie jemals herauSkqnnnen
werden .

Die Schisser der Rheinkähne , die hier liegen
bleiben mußten , haben in ihrer Muße tief in die

Flasche geschaut und schwanken über die Sieg «.
Ein großes Handelshaus hat in aller Eile einen

Lehmdeich , mit Brettervcrschalung gegen die ein .

dringenden Waffermassen aufgerichtet , Pumpen
speien ständig Wasser aus dem Inner » , und der

Innenraum liegt jetzt trocken zwei Meter unterhalb
des Wasserspiegels der Straße .

Luch aus Küche und Kellern des Haupt -
bah » Hofes schießt ei » armdicker Wasserstrahl
auS einer Röhre , von einem Pmnpenwerk im In¬
nern gespeist .

Der Bahnhof der Rheinuferbohn liegt ganz im

Wasser , die Hochspannungsleitung läuft trübselig
über die gurgelnd « Flut , die Uhr , auS dem Wasser
aufragend , blich 13 . 30 Uhr stehen .

Lagerhäuser inseln nur noch mit den Dächern ,
Bäume und Laternen mit den Köpfen aus dein

Strom , reißend stieg er bis an di « Köpfe der Brüt -

kenp feiler .
Tag und Noch » halten Fährboote den Ber -

kehr i » dem überschwemmten Gebiet aufrecht . Pa¬
trouillen streifen in der Nacht , retten , wo es not¬
tut , bergen schwimmender Gut , sichern die verlasse¬
nen Häuser . Luch die - Polizei beteiligt sich an der
Rettungsaktion , mehrfach mußte st « die Bewohner
durch die Fenster auS den gefährdeten Woh¬
nungen herauShole ».

Der unterbrochene Bahnverkehr der Rheinufer¬
bahn wird durch Autobusse vermittelt , di « am Neu -
jahrStag Tausende von Schaulustigen aufs Land be¬
förderten . Bit zu einer abgelegenen Ortschaft der
Bahnstrecke fahren sie, wo der Bahnverkehr wieder
einsetzen kann , aber auch dort schäumt der Strom
bis hart an den Bahndamm heran . Streckenarbei¬
ter schaufeln einen Durchbruch , um daS Wasser van
der Bahnstrecke abzulciten .

Im UeberschwemmungSgebiei Ist der Bahn¬
damm ein breiter schwarzer Kanal geworden , auf
dem Paddelboote umherstreunen .

lleberall aus dem flachen Land bilde » die lie -
fergclegenan Landstriche riesige Seen und
Tümpel , in denen kilometerweit vom Strombett
entfern » die Strömung noch stark ist . Häuser und
Fabriken liegen wie Inseln darin , ein Bauernhof
steht bi » zum Dach im Wasser .

Am Abend liegt diese « Borstadtaelönd « mit
seinen weiten Weideplätzen und Baugründen unter
einem raren Himmel , die Fanal « der nahen Stadt
flämmen am Horizont und das Lich » der Laternen
spiegelt sich in den lehmgelben Tümpeln mit dem
kahlen Geäst der Baume . Ganz nahe brrdck und
zischt der entfesselt « Strom .

Die großen gelbeu Autobusse knattern - heran ;
unter den Heimkchrrnden entbrennt ein fanatischer
Kamps um einen Platz im Wagen . Drinnen sind
Wände und Decken auS Gla » und lassen noch einen
letzten Ausblick auf diese Wüste von Dosier , Him¬
mel und Licht .

Ein Patrouillenboot nimmt unS zu einer nächt¬
lichen Streife durch die Wasiergasien mit . AuS der

rheinischen Hauptstadt ist ein Klein - Venedig
geworden . Unter einem BerdindungSbogen am
PerivaltungSgebäude der Eifenbahndirektion fahren
wir wie unter einem Brückenbogen durch . Uui Lan¬

dungsstege und Schuppen der Schiffahrtsgesellschaf¬
ten gurgelt die Flut ; Litfaßsäulen inseln darin , ein

uingcworscneS ZestungShäuSchen , Laternen ragen
gerade mit den noch brennenden Köpfen daraus her¬
vor , dicht vor uns verkünde » «in Schild : . Haltestelle
der Straßenbahn ! "

Die Strömung ist noch in diesen Gassen so
stark , daß wir fast gegen die Laternen geschleudert
werden .

Dicht über dem Wasserspiegel sind Straßen¬
schilder lesbar : . Kaiser Friedrichufer , Am Alten

User , Goldgasse . . . . "

Durch die eikgen Ufergäßchcn mit ihre » niedri -

geo alten Häuschen streift der Kahn , Laufplonken
schwimmen auf dem Wasser , Leitern stehen darauf ,
auf denen man in die erleuchteten Obergeschosse der

Häuser steigt . Meirichen klettern auf und nieder .
Lichtschein fällt schrcg au » den Fenstern auf dl «

schwarze Fläche . Sin Grammophon plärrt in einem
der Hauser .

„ Venedig um Mitternacht " singt unser Boots¬

mann , und aus de » Fenstern antworten die Be¬

wohner der Ufergaflen und zeig «» Luft zu einer

nächtlichen Kahnfahrt .
Nie verliert diese » heitere , liebenswürdig «,

willige Volk feine gute Laune , feinen fprichwört -
l - ' cheu „Hrunor " ; noch au » Unglück und Zerstörung
macht e» ein Schauspiel und beinahe ein Fest .

Dr . Mart « Brill

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Räuberuowesen in Mexiko . Zu der gestern
gebrachten Meldung über einen räuberischen Ueber -

foll auf einen Eisenbahnzug in Mexiko erfährt da »

Wolffbureau folgend « Einzelheiten : Dir Ueberlc -

benden des von Räubern überfallenen Eiserrbahnzu -
ge « berichten , daß die Zahl der brutal hingeschlack -
teten mexikanischen Passagiere 50 beträgt . Ter
Boden deS EisenkwhnzugeL war von Blut über¬

schwemmt . Die eingefchlossenen Passagiere boicn

um Gnade und wurden vielfach , auch wenn sie kei¬

nen Widerstand leisteten , ermordet . Angstschreie
der Verwundeten wurden laut , als Flammen die

Wagen In Asche legten . Schließlich fuhren die

Räuber in rasender Fahrt mit der Lokomotive nach

Vurecuoro und plünderten die Stadt au ». Sie er¬

griffen dann die Flucht in die Berge . Der ZngS -
führer , dem «r geglückt war , zu enlkounncn , wan¬

derte die ganze Nacht hindurch , bis er auf einer

nicht zerstörten Telegraphenleitung Hilfe hcrbci -
rufen konnte . — Da » Kriegsministerium gib : be¬

kannt , daß daS Bundesheer die Banditen , die Sonn -

,tag den Ueberfall auf den Zug unternommen hal¬

ten , umzingelt habe . Im Kampfe wurden mehrere
Bandite » erschossen und acht gcfangengenommeu ,
die ebenfalls sofort hingerichtet wurden . Die ge¬

samte geraubte Beute wurde aufgefunden .

Wetterbericht vom 12. Jänner . Di « nordost -
europäische Frostwelle hat sich Montag über vte

ganze Republik ousgebreftet . Die Abkühlung war

nur vereinzelt von Niederschlägen geringfügiger
Menge begleitet . Lediglich Troppa » meldet die

meßbare Menge von 1 Mm . Schurclzwasser au »

Schnee . Dienstag früh sank die Temperatur auch
in den tiefste » Lagen Böhmen « auf —10 , in Mäh¬
ren auf —12 bl » —14 , in der Slowakei bis auf
—18 Grad Eels . ( Kaschau) . Der starke Nordost¬
wind an den Südhängen der Berge hält an . —

Wahrscheinliches Wetter vom Mitt¬

woch : Wechselnd bewölkt , strenger Frost , Nord -

wind .

Volkswirtschaft .
Die Kokte « dc » Zwischenhandel - .

Mn « lehrreich « Siatistlk .

In Amerika ist ein « Untersuchung - ' ngestellt
worden Wer die Verteilung der vom Konsumen¬
ten bezahlten Warenpreise auf Produzenten und

. Händler . Diese Berechnung , welche im „ Iran
Age " veröffentlicht wird , zeigt , daß die Waren¬

verteilung einen großen Teil bet ' Konsumgutpreise
verschlingt , und daß cs nötig ist , nicht nur Unter¬

suchungen über Verbilligung der Produktions¬
kosten anzustellen , sondern ebenso noch Mitteln

und Wegen u suchen , uni die Kosten der Waren .

Verteilung hcrabzumindern . Nach dieser Berech¬
nung entfallen von einem Dollar , den der Kon¬
sument bezahlt , folgende Summen auf Produzen¬
ten und Händler :

Siu Vorschlag zur Beilegung de « amer ' ka .

Nische « Kostlrnstdeiks . Der groß « Streik der

Anlhra itlohlenarbeiter der Bereinigten Staaten

ist »roch immer nicht beendet . Ein jüngst gefällter

prob »- «rotz . Nietn » Gran , u.

»«nt Händler hendler Händler

Kohle , . . . . <4. 4 10,8 853

Bauholz . . . . 45,4 543

Milchprodukte . . 46,4 88,6 153

Frücht « » nd Gemüse 50,8 22,6 27,1

Elektrisch « Artikel . 53,0 473

Drogen 54,6 11 . 4 343
Schuhe , . . . . 55,2 153 293
Möbel 56,4 433
Metallwaren . . . 58,0 163 85,7

Edelstein « . . . , . OOP 403

Bekleidung . . . . 673 383

Fleisch 70 . 8 0. 4 193
Kolonialwaren . . 72,9 8O 183
Automobile . . . 78 . 0 373

Durchschnittlich , . 58,7 413

>Schiedsspruch wurde zw - r von den Arbeitern ,
nicht von den Grubenbesitzer » angenommen . Eue
Kommission , di « sich zusammensctzle aus Ver¬
tretern der verschiedensten interessierten Kreise ,
hat letzt einen neuen DnigungSvörchlag gemacht ,
welcher in der New Korker „ Na' Ion " wiederg :
geben wird . Er sicht eine Lohnerhöhung von un¬
gefähr zehn Prozent für alle unter Tage entlohn¬
ten Arbeiter vor ( daS sind etwa 8LOW ) , welche
besonders schlecht gestellt sind . Die Bergwerks
gesellschaflen sollen dafür zu einem - öprozentigru
Ausschl g auf den Preis der Tonne Anthrazit be>-

rechtigt sein , sedoch nur , wenn sie in den zwölf
Moplen vm' Beginn de » Streik » wenlarr als
rehn Pro em Gewinn hatten . Weiterhin sollen die
Stücklöhne der gelernten Arbeiter einander an -

geglichen und auf eine genaue BcveckmunaSgrund «
laae gestellt werden , so daß da » Verdienst im

Jahre ( das heißt in 270 Tagen ) 8000 Dollar
nicht übersteigt . Alle die ' « Untersucheiugeu über
Lohnhöhe , Gewinn ustv . sollen von einer sofort

einzuseveiida » . Kommission vorgenominen werden .
Diese Kommission soll danach die Entscheidung
fallen .

Schutzzölle auch in Dänemarl . Tie sprang
hafte Verbesserung der dänischen Valuta

,
bildet

ein großes Hemmnis der dänischen Ausfuhr und
wurde Ursache einer scharten Dirtschastsirisc .
M n sucht « in Dänemarl AuSweac und sand
bi « re unter anderem in der Ginführung » euer
Schutzzölle . Arbeitgeber und Arbeitnehmer
haben sich scheinbar in diesem Punkt zusamman -
gefundrn . AuSsulwförderung durch Schutzzoll « ist
an sich ein unsinniges Unterfange ». Den An¬

hänger » der Schutzzölle dürsten trotzdem folgend «
Gesichtspunkt « vorschweben : man möchte sich zum
Ersatz der verlorenen Ausfuhr die Versor¬

gung de » Jnnenmarktes sichern und des

weiteven durch Ausdehnung brr inländischen Bro -
duktionSbisiS die ProduktionSkosten so weit senken ,
daß die Ausfuhr zu niedrigeren Breis « » möglich
wird . Alle Erfahrungen lehren aber , wie wenig
der rtigc Wirkungen von Zöllen zu erwarten
sind . Die neuen dänischen Schutzzölle sind sicherlich
schon di « stzolge der Hochschutzzölle anderer Länder ,
vor allem Teuischiänds . die der däuische » Aus .

fuhr abträglich sind . Insofern sind die Neuen

Zölle als Gegenmaßnahmen und vor allem
' is DerhandlungSwaffe zu bcirachtru , mit

dere « Hilfe sie bessere Behandlung auf den aus¬

ländischen Märkten zu erzielen hoffen. In einem

Punk ! sieht jedoch die neue dänische Schuvzoll -

bcwegung hach über den Schutzzollbcstrcbungen
der meisten Lander . Wie au » den Berichten zu
ersehen ist , liegt die ' en Schutzzöllen ein gowisser
WirtschastSplan zugrunde . Statt de « völlig
sinnlosen „ lückenlosen " Zolltarifs Deuischlandi ,
wo sämtliche Produlte der Industrie und der

Landwirtschaft geschützt werden sollen , will man

: » Dänemark den Schutz nur Warenangedeihen
lassen , die man besonders fördern möchte , und

zu diesem Zweck sollen andere Zölle herabgesetzt
werde » . So soll um Beispiel in Dänemark die

cn Krise Mindliche Textilindustrie gefördert wer¬

den und zu diesem Zwecke Zölle und sogar 2 >aat » -

unlerslützung erhalten , di « Zölle für TextiV
maschine » und Textilfarbftosfc lallen dagegen

herabgesetzt werden .

Prager Produktenbörse . ( Ofsizieller Bericht

vom 12. Jänner . ) Der Getreidemarkt der Pro¬

duktenbörse tendierte hem « flauer , nachdevi sich die

Preist in Amerika nicht behaupten ionnieu . Dos

Geschäft war ziemlich lebhaft , aber trotzdem war

da » Angebot viel größer als die Nachfrage . In
Getreide kannte jich nur Hasel behaupten , während
die anderen Getrridejorien durchweg» schwaäzer

standen , besonder » Gerste , welche viel angeboien ,
aber angesichts der große » Vorräte in Brauereien

nur vereinzelt verlauft wird . Auch Mai » ließ heute

nach . Ao den übrigen Märkten der Produkten¬

börse blieben die am Freitag notterien Preise auf¬

recht . Fester war amerikanische » Fett , während un

aarische » Fett nur den alten Preis behaupte »
konnte . Di « Börse war zahlreich besucht . — Et

notierten in Kö : Böhm . Weizen , Prag 185 —190 , ,
böhm . Roggen , Prag 185 —140 , böhm . Merkantil - >

gerste , Prag 160 —105 , böhm . Auswahlgrrste , Pray !
170 , böhm . Hafer , feuchter , Prag 152 —138 , böhm . ■

Wcißhascr , Prag 116 —148 , omerik . Paientmehl ,

Telsche « 3. 15, ungar . Mehl 0HH. , Bratislava 2230, '

Weizenmehl 0HH 8. 25 —8. . V, , Weize >rbrotmehl Nr . 4 s

2. 10, Nogoenmehl 0/1 2 . 50 —2 . 60 , Gleichmehl i ‘

2. 40 —2 . 50 , Weizengrieß 2. 45, Reis Burma II . , Tel -

scheu 2. 63 —2. 75 , Reis Arrocan , Telsche « 2. 90 bis |
3. 20, Reis Moulmon extra , letschen 3 . 55 —338 ,
Reis ital . , poliert , Prag 1. 15, Kasfec Rio 273 »

bis 28, Kaffee Santos 30 —82 , Kaffee Quoiemala .

34, Tee Souchong 54, Tee Orange Pccco 53 —05,1
Barimandeln 39. 50, Mandeln geklaubte 13 —44 , |
Rosinen 15 —22 , Nivhn böhm . 7. 50 —8- 50 , Kümmel

böhm . 1—1 . 10 , Kümmel holländ . sll >er 5. 75, Erbsen |
grüne 2. 30 —3 . 50 , Erbsen gelbe 2. 20 —2 . 60 , Erbsen \
Viktoria 3,60 —8. 30 , Linsen 3 —1 . 80 , Weißbohnen

250 —8 . 50 , Hirse 2. 65, aincrik . Fett , Telsche » 1435 ,
bis 14. 15, Fett una . , Szob 13. 90, Mais jugoflav . ,
Bratislava 91. Mais rumän . , kleinkörniger , Oder¬

berg 123 Mais Cinquantino , Oderberg 127 , Na
turrotklee 1500 —1600 , Rotklee plombiert 1700 bi »

1800, Deißklee 1200 —1400 , schwedischer Klee 1000
bi » 1200 , Inkarnat MO, Wundklec 1000 —1200 , Li -

gru » 250 —850 , Luzernklec heimischer 1100 , Luzern
kl « französ . 1500 , Steinklee weiß 400 , Peluschke 230 ,
Sommerwicke 180 —200 , Wintcrwickc 300 - 400 , Lu -

pin « blau 120 —150 , Lupine gelb 120 —150 , Ti «

mochygra » 800 —400 , Rochafer englischer 600 —700 ,
Rothafer franz . 760 —785 , Rothafer ital . 500 bi »

600 , Sommerraps 840 , Senf 550 , Leinsamen 400 ,
Hanfsamen 180, Zuckerrübe 350 , Futterrübe böhm .
700 , Futterrübe deutsche 880 , Heu böhm . , loses ,
Prag 62 - 70 , Heu böhm. gepreßt , Prag 78 —80 ,
Futrersttrch gepreßt Prag 88 —40 , Langstroh , Prag
40, Weizen - od «r Roggenklei « inkl . Säcke ab Ver -

ladestation 100 —100 . ■ i
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Der Film .
■„ Zirkus Nystery . Titlet Nniversal - Film ist «in

Elfnsation - drama in Ä) ( ! ) Akten und cS hält « bei

her Preffevorführnng nicht viel gefehlt , daß es auS -

gqvfifsen worden wäre . Kein Wunder : Ein « unmög¬
liche Geschichte von einem ZirkuLdirektor , der einmal

Hot Jahre » in Indien ( ?) einen „heiligen " Edelstein

gestohlen hatte und nun von fanatischen Indiern

»»geben ist , die stch des Schmucke ! wiederuul bemäch¬

tigen wollen , ^ abci kommt eö ni derart verwickelt «»

Schlägereien, Kämpfen , Verfolgungen , Heldentaten ,
Sprüngen , Le- ben- rettungen und ttcbersäll «», baß

eqan stch in jene Zeit rütwerfetzt wähnt , da di « noch

noch in den Kindexfchuhrn steckende Filmindustrie
nicht » andere » kannte , als ähnliche „Sensation - -

stücke", deren Wert und Gehalt nach der Zahl der

darin voikonimenden Mord « und Heidenstückchen
bestimmt tvnrde . H. W.

Zigaua . Harry Piel , der europäische Fairbanki ,

zeichnet für die Regie und spielt die . Hauptrolle ;
was kann da - anderes bedeuten , al - daß der Film

«j « aufregende - und spannendes Stück ist ? Bet

solchen Filmen darf man allerdings nicht allzu

strenge Bedingungen stellen , sei es nun in künst¬

lerischer oder ionst welcher Hinsicht . Harry Piel be¬

zweck: da - aber auch gar nicht; er will bloß unter¬

hast ««, hinreißen und in Bewunderung setzen: da -

gelingt ihm auch voll und ganz . Die Handlung ist
recht flott gebrach ! und von zahlreichen humo¬

ristischen Szenen durchsetzt , so daß der Film überaus

zugkräftig ist . " H. W.

Ben Hur , der bekannte geschichtliche Roman

non Lewis Wallace , ist von der Metro Goldwyn

verfilmt worden . Di « Berfilmnng hatte drei Jahr «
in Anspruch genommen und ist soeben beende «

worden .

Prag .

MM

süh -
im «

« M

Arbeiter " Prag H „ SuicAy 27/ni , um 8 Uhr

abend - die Jahresversammlung statt . ES

ist Pflicht aller Jugendgenossimun und - Genossen ,

bestimmt zu erscheinen . Freuudschoft !

Wesen und Werl des Sports .
Wesen und Wert bei Sport - werden von

rettden Persönlichkeiten der Arbeiterbewegung
mer noch nicht erkannt und geschätzt. Man nimmt

ihn neben den vielen anderen , mehr oder tveniger
angenehmen Zeuerscheinnngen notgedrungen mit in
den Kauf , still hoffend , daS Uebel werde von selbst
äuSheilen , wenn eS sich auSgetobt hat . In dieser
Einstellung liegt eine Gefahr für die Arbei¬

terbewegung , denn sie führt dazu , daß die
vom Sport erfaßte Arbeiterjugent der politischen
' « G gewerkschaftlichen Beweguns entfremdet
wird . Jugend will nun einmal in ihrem ösfcnt -
lichen ^ kun Anerkennung finden und wendet sich ab ,
wenn st « sich verkannt fühlt . Die Meinung , dah eS

sich im Sport um eine vorübergehende Zeiterschri -
nung handle , dürste durch die Geschichte auch wohl
grütcktlich widerlegt werden , denn schon die Geschichte
Englands beweist daS Gegenteil . Tic Entwicklung
d«S DportS hält Schritt mit der Entwicklung der

kapitalistischen Produktionsweise . Je mehr die Ar -

beitSmechoden sich dem Toylorsystem nähern — um
eS aus «ine kurze Formel zu briitgen — umsomehr
verlangen Körper und Geist nach individuell
ler Ausgleichs arbeit , uni die Wirkung der

einseitigen und seelenlosen Berufsarbeit an Körper

I » bürgerlichen Sport Deutschlands däoimert

es . Man hat sich sportlich gründlich übernoyrmen
imd besteht stch nun den verdorbene » Magen . In
eineiy Artikel der Lporlfoudernnmmer der „ Deut¬

schen Presie " , Organ deS RrichSverbandeS der dem -

schen Presse , schreibt Carl Diem :

„ Auch die deutsche Dportvewegung ist nicht

frei pon Kulturwidrigleiten . So sehr
man dem Jüngling allen Üeberschwang gönnt
und daher auch gelegentlich den Üeberschwang im

Sport , darf dieser doch nicht zum Lebensinhalt
werden . Sport soll dem Leben dienen , «S aber

nicht beherrschen . Die OrganisationSsorm
der deutschen Sportbewegung hat jedoch noch nicht

vernwcht , geeignete Schranken aufzurichten , an de¬

nen allzu hemmungslose Sportlichkeit abgleitet ,
' . ' loch gibt eS Sportleute und Vereine , die von

Wettkamps zu Wettkampf eilen , noch gibt eS auch
Zeitungen , denen in der Berichterstattung und

Bewertung sportlicher Leistungen der kultu¬

relle Maßstab verloren gegangen ist .
Schwerlich kann jemand der Sportbewegung lei¬

denschaftlicher dienen als ich und ei dennoch mit

>»

und Geist abzuschwächen . Wer lang « i » gebückter

Stellung verharren muh , fühlt da - dringende Be¬

dürfnis , stch de - öfteren zu strecken, um di « «faße»
zwängten Muskeln zu befreien . Wer stets «in « ein -

tönige geistige Beschäftigung verrichten muh , ver¬

langt nach geistiger Befreiung , uttb wer dauernd

unter körperlichem und geistigem Zwange steht , der

fühlt doppelt daS Bedürfnis , stch einmal gründlich

aller Fesseln zu entledigen und sich auSzittoben . Un¬

sere heutige Jugend — nicht nur sie — befindet stch

in diesem doppelten ZwangSverhältniS , und ihre

gründe Natur rebelliert dagegen . Der junge

Mensch gehört zu den beweglichen Geschöpfen und

erträgt es nicht , dauernd in den Sielen zu gehen .
Einseitig geist - und seelenlos ist die heutige

Berufsarbeit und wird eS die morgige in noch höhe¬

rem Mähe sein . DaS empfinden nun auch die brei¬

te » Schichten des Bolle - , denen eS früher nicht zum

Bewußtsein kau«, die Mittelschichten und die unter¬

sten Schichten des Proletariats . Ihnen ist der

Sport . Erlöjer . Zu rein geistigen AuSgleich - br -
schäftigungen fehl « ihnen daS Rüstzeug und die Ber -

aiilogung . Aber auch deu überanstrengten geistigen
BerusSarbeiter drängt eS nach Entspannung und

körperlicher AnSgleichSarbeit , weil sonst seine Mus¬

keln verkümniern müsse ». So gesehen , ist der Sport

ein echte - Kind des Kapitalismus , der mit seiner

EnttviÄung Schritt hält und seine sozialen Gefah¬

ren auf seinem Spezialgebiete wettzumachcn sucht .

Darum ist aber auch der Kapitalismus sportfreund -

lick,; denn er sicht im Sport ein hervorragendes
Mittel der Kräfteauffrischung und dcS SchädenauS -

gleichs . Die Errichtung von Sportplätzen und die

Gründung von Werksportabteilungen durch großka¬
pitalistische Unternehmungen legen davon Zeugnis
ab . Die Arbeiterschaft darf nicht dulden , daß der

Kapitalismus stch dieses hervorragenden Mittels der

DolkSbceinflusiung bemächtig . », um «S gegen sie zu

benutzen . Sie muß stch des Sports selbst bedienen ,

um ihn gegen den IdtpitaliSmue zu gebrauchen .
DaS erreicht st «, wenn sie die Arbeitersport¬
bewegung unterstützt .

. Wrperverrenkungeu da » Unmöglichste leistet Und stch
bei seiner Glanznummer gemächlich um 180 Grad

dreht . Weil über dem Durchsckmitt stehen di « gebo¬
tenen Leistungen am hohen Trapez und die Jong -

lcurkünst « Mary B. lantS , dl « mit sechs Gegenstän¬
den gleichzeitig ruhig und sicher arbeitet . Einen far¬

benprächtigen Abschluß des - gut zusammengestellten
PrrgramurS bTbcn di « Prä>uklioneii fünf frischer

Ehincselchutgen, die in Purzelbäumen und Handstän -
den einander zu überbieten suchen und mit ihrer un -

gekünstellt«-!- Freud « auch da - Publikum milreißen .

Kunst und WM « .
„ Ti « Puppens « « " wird am 1. Feber d. I . im

Reuen deutschen Theater zugunsten der Deutschen
Häuptstell « für Kinderschutz und Jugend¬
fürsorge in Prag ausgesührt . Bei der Ausfüh¬
rung wirken über Lüg Frauen , Mädchen und Kinder

a » S dem Publikum mit . DaS Ballett wurde vollstän¬

dig modernisiert und erweitert . Bormerkungeu wer¬

den eirtgegrnpcnommen : Prag II , Graben 28, Zim¬

mer lü , Frau Pros . Elisabeth Breitfcld , Prag Isl ,
und Frau Laura G. WratiSlaw , Prag IN , Triitzth ,

PalaiS .

’
Spielplon des Reuen Deutschen Theaters . Heute

Ritipoch abends „ Wallensteins Tod " ,

TonnerStag abends „ S a l o m e", Frei¬

rag Gasispill Kramer „ T « r e f i n a" , . Sam - tag
nckchm . Urania - Vorstellung „ Der Kuß " , ' abends

' ,2 r r G a t t e d e s Fräuleins " , Sonntag ll

Uhr K a m m e r m n s i k, iiachm . Jutjendfürsorge -
Vvrstellung „ C l o - C l o" , abends Premiere,, § e i-

llg « Ente " ,

Spielplon
woch abends

„ Clo . Clo " ,
Gdstjpiel Kram

OOOQOOOOOQOOOQQKXXXXXXXXXXXXXXnOOCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXnOOOOO

Turnen und Sport

Aus der Nortel .
Jugendbewegung .

Sozialistischer Jugrudverband , Ortsgr .
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Montag neu „ Pygmalio n" .

der Kleinen Bühne . Heute Mitt -

Gastspiel Glöckner - Kramer

Donnerstag abends PereinSvorst .
icr „ Teufel " , Freitag „ Die

Freundin Sr . Exzellenz " , SamStag neu -

einstudiert „ Mamsellc Ni tauche " , Somttag

vftchm . „ Drr Mensch : m Käfig " , abeudS

^ Wahrer Jako b" . Montag Bankbcamtenvorst .
i e Freundin Sr . Exzellenz " .

Theater - Bariet ««. Die a! » Sch ' ager des neuen

ProgramniS gedachte Löwemmnuner wirkt keines¬

wegs so nerveuanfprirschend , wie man glauben söTte .
Elf Löwen gehören in die große ZirkuSmaneg «, nicht
- aber in einen t . einen Eisenkäfig auf der Varietee »

bichn «, der auf den ersten richtigen Prankenhiab in

Trümmer gehen müßte . Auch beim Ringkampf muß

rngn sich weniger über den Mut deS Löwenbändigers
al » über di « Lanfmitt des Löwen - wundern , der stch
ko: viel gefallen läßt . Unter dvn sonstigen Attraktio¬
nen fällt der Schlangenmensch Tarrrro auf , der an

Aus znm ersten Aundeswinlersporttag
am 28 . und 24 . Jänner In Dessendorf !

Am 23. und 24 . Jänner werben in Deffendorf
viele Arbeiter - Turn - und - Sportgenoffen zusam -

menkommen , um für proletarischen Sport uitd Kör¬

perkultur zu demonstrieren .
Die Vorarbetten für dieses wahre Winter -

Volksscst werden noch getroffen . Nach den bisheri¬
gen ivkeldungen der Wettkämpfer haben wir mit

einer großen Anzahl von „ Wettbewerben »" zu rech ,

neu . Bis jetzt sind auS dem 4. und 7. Kreis 18v

gemeldet . Eine stark « Mannschaft wird aus

Deutschland vertreten sein . Westböhmcn wird

20 Bewerber stellen . ES werden auch Sporlgenosscn
auS Oesterreich und Finnland kommen .

Sportgenossen ! Wir ersuchen bei Einsendung

von Goldern genau anzufübren : ob eS Geld sür

Start oder Ouartier ist . Ebenfalls sind die

Meldelisten gewisienhaft einzustnden , besonders für

Nachtquartier , da die Beschaffung der Nachtquar¬
tier « im Winter bedeutend schwieriger ist als im

Sommer . Der QuarlierauSschuß befindet stch für
alle Tage In Herrn Predigers Gasthaus in

Dtffcndors ( 2 Mm . von der Bahn ) , wo sich alle

Genosien zu melden haben .
Die Endstationen der Züge find : Ticfenbach -

Desiendorf für diejenigen Genosien , welche über

Reichenberg —Gablonz kommen ; Tannwald - Schum¬

bürg für die Genosien , welche aus dem tschechischen
Gebiet kommen ( Turnau —Bakov —Eiscnbrod ) .

Infolge der in den letzten Tagen eingctretenen

Schneefälle dürften die Witterung - - sowie di «

Schneevcrbältniffe sehr günsttg sein .

Mr hoffen auch auf die Unterstützung der Ge¬

noffen und Geiwffinnen der Partei sowie aller

proletarischen Organisationen , oaniit diese Veran¬

staltung der Treffpunkt aller sportliedenden , Prole¬
tarischen und klaffeitbewußien Arbeiter wird .

Darum aus zum 1. BundrSwintersporttag !
Mit Frei Heil ' .

Der HauPtauSschutz .

größt « Trauer « leben , daß Sport , auch übertrie¬
ben werden kann und lewer auch wird . . . "

Carl Diem hat den Satz geprägt : „ Sport ist
Kampf " . Nun befindet er sich in der Rot des
Goetheschen Zauberlehrlings und kann di « Geister ,
die er gerufen , nicht loSwerdrn . Man muß iHv,
dennoch für sein offenes Bekenntnis dankbar sein .
De » allzu wettkampflustigen ArbeitersporUern —
auch die gibt eS leider schon genug — sollten aber
Diem - Wort « doch zu denken geben . ES wird Witt¬
lich Zeit zur Umkehr , wenn eS schon bür̂ . icki-
chen Eu o it so dämmert .

Eiue Mailänder SPortzeituug hat «ine Liste
über , di « besten leichtathletischen Leistungen der bür -
gerlichen Sportbewegung deS JahreS 1V2S heraus -
gegeben . Berücksichtigt sind dabei Deutschland , Dä¬
nemark , Estland , Finnland , Frankreich , Italien ,
Norwegen , Schweden , die Schweiz , Ungarn und die
Tschechoslowakei . In den 18 Sportarten stcht
Deutschland vier Mal an erster , drei Mal an zwei¬
ter , se zwei Mal an dritter und vierter Stelle . Alt
inoffizielle Europameister können von Deutschen an¬
gesprochen werden : Ho üben über 18V und 200
Meter , Dr . Prltzer über 8VV Meter und T r o ß-
b a ch über 11V Meter Hürden . Nach Ländern ge¬
wertet steht Deutschland an zweiter Stelle nach
Schweden und vor Finnland .

Reue - NaiursreundehauS in den österreichisch«: !
Alpe « . In de » steierischen Alpen , im Zug der
Siubalpe - Koralpe , auf dem Steinplon haben die
Knittelfekder Naturfreunde ein HauS errichtet , dat
bereit - untu Dach steht und im kommenden Som¬
mer offiziell eröffnet werden soll . Da - HauS er¬
möglicht jetzt die Durchquerung deS GebirgSstockeS
von beiden Seiten und macht die Benützung der
AlpeiwereinShäufer überflüssig . ES ist bereits all
S k i h ü t t e verwendbar .

Kallas
flsüiiionscncii

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Gesch necke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 3571

Kalla ’ « Fischkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Men Genoffen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten
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‘ Kleine Chronil .

300 Satzre Neu York.
In diesem Fahr begeht die Hudson - Metropole

did Feier ihres dreihundertjährigen Bestehens . Im
Jahre 1828 segelte der Holländer Peter Minuit in
die Hodson Mündung bei der Manhattan - Insel ein .
Er erstand die Insel sür einen Haufen Flitterland ,

"der gerade siins Psmtd Sterling wert war , im Ra -
u>e» der Westindischul Kompagnie mW gab der

' . Siedlung , die auf der Insel zlvei Jahre vorher von

dreihundert ans Holland eingewanderten walloiri -
' schen Familie » begründet worden war , den Namen

NenAmsterdain . König Karl der Zweite von Cng -
. land übertrug 88 Jahre später das Besitzrecht ans
,bäS gesamte holländische Gebiet seinem Bruder Ja -
, mcs , dem Herzog von Jork , ans Grund der <at -
, fache, ' dah Sebastiano Cabolo im Jahre 1517 in eng -
. fischem Austrag die Hudson - Straße und Hudson - Bai

entdeckt halte . Infolge dieser Gebietsübertragung
'. entsandte der Herzog von Karl eine Expedition >vter
. Sir RichardNicholls nach der Manhattan - Insel

*- Peu - Amsterdant zur Besitzergreisung des Landes .

^Neu- Amsterdam leistete auch keinen Widerstand , son -
shxrn ergab sich, ohne daß ein Schuß abgefeuert
. wurde , und erhielt nach der Besetzung den Namen
,Hew Port .

I " jenen Tagen lief «in großrr hölzerner Zaun
lHyer durch den Norden der Stadt , zum Schutz gegen>Ueb erfülle der eingeboreiten Indianer . Bon diesem

«chutzwall leitet die berühmte Wall - Street , die heu -
,nge Banken- Straße New Jorks , ihren Namen her

Obgleich chr « Geschichte erst in den Zeiten der
Stuarts beginnt , ist die Stadt nicht wenig stolz auf
ihre Vergangenheit , und alle Bürger rüsten stch, das

dreihnndertjährige Stadtsnbiläum in würdiqer Weise
zu begehen .

Ein bemerkenswerter Anfang der Festlichkeiten
ist mit der Eröffnung einer sehenswerten Gemälde¬
ausstellung gemacht worden , deren Heim das große
Warenhaus von Wanamaker ist , und die eine » lehr¬
reichen Ueberblick über die Vergangenheit , die Ge -
gentvart und dir Zukunft der zweitgrößten Stadt der
Welt gebe » will . Die Bilderschan geht bis " auf die
Tage zurück, als der Broadway noch ein Indianer¬
pfad war , und erstreckt stch bis in die moderne Zeit
der Wolkenkratzer . Die leitende Idee geht von John
Wanamaker , dem Besitzer de » Warenhauses , aus , sie
ist von russischen und amerilauischen Künstlern ver -
toirklicht worden und gibt sich in dem Gedanken zu
«ckelülen , dem Beschauer ein Bild von Aew Jork zu
gebe », wie es sich i- Jahre 2026 in der Phantasie
der Künstler darstelit „ Die modernsten Vertreter
der Architektur und Malerei . " heißt c» in der er -
klärenden Beschreibung deS Katalogs , „ gründen ihre
Voraussage der Entwicklung -- uf deil Gang der
architektonischen und Verkehrsentwicklung der Stadt ,
die in ihrem stürmischen Tempo New Jork in der
Zukunft zu einer Riesenstadt gestalten wird , die die
Herrschaft über die Welt beansprucht , ES werden
dann nur noch Gebäude möglich sein , die auS Stahl
konstruiert sind . Mau wird in , der Höhe der siebzig ,
stdn Swckwrrke Gärten und SchwimnGaffinS sehen,
die dem reinigenden Seewind offen sichen . Die
Flugzeuge werden auf den Dächern der Gebäude und
aus hoben , über den Docks errichteten Plattformen ,
landen können . Eine Ueberkathchral « gotischen

Stils wird in ihren gleichfalls siebzig ' Stockwerken

große Läden und Geschäftsräume beherbergen . Man

hat allen Grund zu der Voraussage , daß die Ge¬
bäude im 21 Jahrhundert in New Jork di « Schlank¬

heit und Solidität der Gotik mit der graziösen und

leichten - Linie einer niärchelchasten Architektur ver -

cinigen werden . "

Die Bergtrankhell als - eiNur .
In der letzten Sitzung der Pariser Akademie

der Wissenschaften wurde eine Denkschrift des fran -
zösischeu ArzteS Raoul Bayeux verlesen , die stch
über die wohltätigen Wirkungen der gefürchteten
Bergkrankheit verbreitet Die bei der Ersteigung ,
hoher Gebirge und bei Flügen in einer Höhr zwi¬
schen Lvvü bis - IVVV Meter beobachtete Krankheit
wurde zuerst von da Costa im 15. Jahrhundert be¬
schrieben . Die durch die Luftverdünnung bedingten
Krankheitssymptomc bestehen vorzugsweise in Abge -
spaimtheit , starkem Durst . Erbrechen , -Herzklopfen ,
Atenibeklemmuitgeu , ErstlckungSatigst , Kopfschmerzen ,
Schwindel und unbezwingbarer Schlafneigung , wo¬
zu ; stch später Blutungen aus Mund . Nase und
Lunge ge^llen . Alle diese unbequemen uno besorg -
nt - erregend erscheinenden Sympwme sind aber , wie
Dr . Bayeux anejührt , nur die Zeichen dafür , daß
die erkrankten roten Blutkörperchen infolge der Ein¬
wirkung per verdünnten Luft vom Organismus aus -
geschieden werdet ». Den Störungen folgt bald di «
Reäktiop ; die üblen Erscheinungen verschwinden in
dem Grade , in dem die erkrankten au- gestoßenen
Blutkörperchen durch neue junge und gesunde ersetzt
werden - ' Man kann also sagen , daß der Bergkrank¬
heit al - Nachkur eine Regeneration des Blute - und
damit «ine Erstarkung de - Organismus fötal .

Die iardige Stadt .

Die deutschen Städte mußten viele Jahre lang
unter den Folgen der KriegSzeit in ihrem äußere «
Bilde vernachlässigt bleiben . In den letzten Jahre »
begann die Auffrischung und Erneneriulg Ta bei
kam die Anwertduttg von wechsettrden Farben , zum
Teil mit Kunstmalerei , die sich aus die Geschichte
oder Legende deS Hauses oder der Straße benetzt,
nach den Vorbildern des Mittelalters stark in Auf-
« ahme In Städten wie Frankfurt a M , wo noch
diemittelalterliche Altstadtarchitektur großenteils
erhalten ist, bieten sich besonders dankbare Auf¬
gaben . ES sind schon zahlreiche Altstadihäuser . in

der Gegend zwischen Dom und Römer sogar ganz «
Straßenzüge in frischem bunten Kleid erneuert
worden . Zugleich wird danlit eine vermehrte Pflege
und sanitäre Reinlichkeit auch iui Innern der durch
Raumnot übervölkerten Wohnhäuser und Häse an¬

gestrebt und erreicht . Von den in letzter Zeit voll¬
endeten ' Erneuerungen seien das fchmuck «. „Hainer -
Höschen " mit der geschichtlich bemerkenswerten goti¬
schen Bernhardkapelle , bas „Metzgerhöfck - a" an *!••»

„ Schien " und namentlich der vollkommen erneue/ ««
Kreuzhos und Äreüzgang des einstigen Karmeliter -
klosterS genannt , wo die lange verdeckten , au » dem

Jahre 1515 stammenden Wandgemälde vpn Jörg
Ratgeb bei der Erneuerung deS Baues aufgedeckt
und glänzend wieder hergestellt tvorden sind . Diese
mit Hilfe des „ Bundes tätiger Altstadtfreund «" be¬

wirkten, Wiederherstellungen tragen dazu bei . di «

Eigenart des kulturgeschichtlich reichen Stadtbild «»
von Frankfurt a. M zu erhalten .
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